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Zuckertarif ſtatt. Die Ankunft Dembinski's in Marſeille 


Mändig paeiſizirt. 


waren aufier der hohen Generalität und dem Statthalter 


oder Ausnahmezuſtandes zu entſcheiden, 


aue woſtanſtalten nehmen Bestellung auf biefed Platt 
an, für Breslau die Expedition der Breslauer Zeitung, 

Herrenſtraßſe Nr. 20. > 
Infertiond« Gebühr für den Naum einer ſechsthelligen 
wetttzeile 14 Car. 


Das vierteljäbrige Abonnement beträgt in Breslau 
1 Ktl. 15 Sgr., außerbalb in allen Theilen der Monarchie 
incl. Woſtzuſchlag 1 Mil. 24 Sgr. 6 Pf. 

Die Zeitung erſcheint täglich, mit Ausnahme der zwel⸗ 

E — ten Feiertage. 
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Donnerstag den 3. April 


1851. 


Telegraphiſche Nachrichten. 


Paris, 31. März, Abends S uhr. Die Ku, 
betreffend die Ernennung eines definitiven Miniſte⸗ 
riums, iſt noch unverändert. Der „Conſtitutionnel“ 
meldet, daß eine Kombination Odilon Varrot, Baroche 
wegen Meinungsver ſchledenheit beim Wahlgeſetz geſchei⸗ 
tert ſei. In der Legislativen meldet Dupin ſchriftlich 
feine Demiffion an; dieſelbe wird mit großer Majorität 
nicht angenommen. Es findet eine Diskuſſion über den 


Preußen. | 
Kammer Verhandlungen. 
Zweite Kammer. N 
Zwetundfünfzigſte Sitzung vom 1. April. 
Präſident Gr. Schwerin erröffnet die Sitzung nach 11 Uhr. 
Der Handels mi niſter legt einen Geſetzentwurf über die Rechts⸗ 
Verhältniſſe der Miteigenthümer an Bergwerken, mit Ausnahme 
der weſtrheiniſchen, vor. Das Geſetz über den Belagerungszuſtand 
wird fortgeſetzt berathen. Der geſtern angenommene Riedelſche 
Antrag wird wiederholt angenommen. Die $$ 3 und 4, wie der 
Belagerungszuſtand zu publiciren iſt, und den Uebergang der voll: 
ziehenden Gewalt an die Militärbefehlshaber anordnend, werden 
ohne Diskuſſtion angenommen. 9 5 bezeichnet die Artikel der 
Verfaſſung, die ſuspendirt werden können. Bürgers verlangt 


wird gemeldet. 
aris, 31. Mär, Nachmittag 5 uhr. ZpCt. 57, 75. 
a 0 90. chmittag ihr p 


Konſtantinopel, 19. März. Man erwartet die 


Emiſſion eines u hiefuͤr „königliche Verordnung“. Regierungs⸗Kommiſſar er⸗ 
ben enen Papiergeldes. klärt ſich dagegen. Wentzel befürchtet, man könnte die Artikel, 
* a. 21. März. Die Inſel Samos iſt voll⸗ unabhängig vom Belagerungszuſtande ſuspendiren. Er beantragt 


einen hierauf gerichteten Zuſatz und kommt hierbei auf das ge⸗ 
ſtrige Citat des Minifterpräfidenten zurück. Der Herr 
Minifterpräfident, ſagt der Redner, hat noch vor kurzer Zeit die 
demokratiſche Partei eine berechtigte genannt, die auch eine Zu⸗ 
kunft haben könne, und doch hat er geſtern dieſe Partei mit ei⸗ 
nem Ausdrucke bezeichnet, von dem es mir nur lieb iſt, daß er 
nicht von dieſer Tribüne gefallen und den ich auf dieſer Stelle 
nicht widerholen mag. Ich will nichts weiter fagen, als: die⸗ 
ſer Ausdruck hat mich empört! Wenn man aber einmal 
eine Partei fo bezeichnet, wie es der Herr Miniſtepräſident ge⸗ 
than, dann wünſche ich wenigſtens, daß es ihm ſchwer gemacht 
werde, dieſe Partei jenem Namen gemäß zu behandeln. (Bei⸗ 
fall links.) i 

Miniſterpräſident: Ich habe geſtern nur, wie ein früherer 
Redner, eine Stelle aus Göthe citirt und keine Partei damit bes 
zeichnet. Es iſt mir nicht in den Sinn gekommen, von der De⸗ 
mokratie zu reden. Ich habe vielmehr diejenigen Leute gemeint, 
die mit Gift, Dolch und Verrath ihre Zwecke verfolgen. Dieſe 
Leute nenne ich aber keine Partei. Die untern Schichten der 
Bevölkerung haben bereits gelernt, daß die Verführer, die ihnen 
durch allerlei Vorſpiegelungen ſtatt Glück Unglück bereiten, eben 
nichts weiter als Verführer ſind. Eine Partei hat aber nichts 
gelernt, nämlich die, welche glaubt, ſie könne eine Kugel auf ei⸗ 
ner ſchiefen Ebene in Lauf ſetzen und ihr dann nach Belieben 
in jedem Augenblicke Halt gebieten. 

Graf Dyhen berichtigt hierauf, daß es ihm geſtern nicht ein⸗ 
gefallen fei, einen Göthe'ſchen Vers zu citiren und am wenig⸗ 
ſten aus den zahmen Kenien. 

Das Amendement Wentzel wird hierauf erſt mit 131 gegen 
130 verworfen, dann mit 133 gegen 132 angenommen. Ein 
Amendement von Bürgers ſtellt die Suspendirung der Artikel 
5, 6, 7, 27, 28, 29, 30, 36 der Verfaſſung in die Fakultät 
des Befehlshabers. Daſſelbe wird gleichfals angenommen. Die 
5 6, 7, das Verhältniß der Militärperſonen zu dem Befehls- 
haber im Belagerungszuſtande und die Ausübung der Militär⸗ 
Gerichtsbarkeit betreffend, veranlaſſen keine Debatte. Zu $ 8 


elthen, 24. März. Das Miniſterium, das bei Be: 
rathung der Wahlangelegenheiten eine empfindliche Nie⸗ 
derlage erlitten, hat die Kammer aufgeldft. 


Stettin, 1. April, Nachmittags 2 uhr 30 Minuten. 

Roggen, 31 bez., pr. Juni 32, pr. Auguſt 33 Br. — Rüböl, 
x 9467 pr. Oktober 10 ½ Geld. — Spiritus 24 ½, pr. Juni 
23% Geld. 


Hamburg, 1. April, Nachmittags 2 Uhr 30 Minuten. 
Getreide, unverändert, ſtille. — Oel, pr. Frühjahr 20 ½, 
pr. Oktober 21. — Kaffee, unverändert. — Zink, ſtille, 


Frankfurt a. M., 1. April, Nachmittags 2 Uhr 
30 Minuten. Nordbahn 40 ½. 
(Berl. Bl.) 


Venedig, 31. März. Heute um 8 Uhr beſuchten 
Se. Majeſtät die Befeſtigungen am Lido, verfügten fit 
von dort in das Fort Malghera, kehrten durch den Ka⸗ 
nal Grande au die Riva dei Schiavoni zurück und 
beſichtigten zwei am Wege liegende Kaſernen im Pa- 
Iazzo al foscari und Sepolico. Auf dieſer Fahrt 
waren Se. Majeſtät von dem Herrn Feldmarſchall, dem 
Herrn Militär⸗Gouverneur, dann den Herren Generälen 
und Stabsoffizieren begleitet. „ 
Ueberall, wo Se. Majeſtät paſſirten, Freude und 
Händeklatſchen des Publikums. Bei der kaiſerl. Tafel 


der Präſident und Vicepräſident der Handelskammer, 
Ritter Reali und Joſef Mandoli, dann der Direktor des 
Archivs, Nitter Muttinelli, und der Sekretär der Aka⸗ 
demie der ſchönen Künſte, Marquis Salvatori, geladen. 
Abends Schauſpiel im illuminirten Theater Benedetto, 
von einer eigends für dieſen Abend von Padua verſchrie⸗ 
benen Schauſpielergeſellſchaft. Nauſcheuder Beifall beim 
Eintreten und beim Abgehen Sr. Majeſtät. 


Agram, 31. März. Die bosnifchen Juſurgenten ſtellt Baumgarth ein Amendement, welches den Zweck hat: 
Ke ibre letzten Kräfte beim pa e eine nur im Falle erſchwerender Umſtände die Todes⸗ 
tr Am 27, rückten Arnauten Strafe, in der Regel aber die ordentlichen Strafen 


in B von Pridor. 
were Omer Paſcha wurde am 29. dort er⸗ 
Auftrag zur Abproviftetends freundlichen Mutteſelinos 
dürfte es zu einem letzten 2 a tee Bei Pridor 


eintreten zu laſſen.“ Wentzel vertheidigt ein Amendement 
Bürgers, welches den Tod für Brandſtiftung oder Ueber⸗ 
ſchwemmung, für Zuſammenrottung zum Widerſtande, ſonſt aber 
nur 10—20jährige Freiheitsſtrafe eintreten läßt. Der Juſtiz⸗ 
Miniſter erklärt ſich gegen die Anwendung des Syſtems der 
mildernden Umſtände auf den vorliegenden Fall und gegen alle 
Amendements. Das Amendement Bürgers wird mit 141 gegen 
120 abgelehnt. Eben ſo das Amendement des Abg. Baumgarth. 
Auch ein zweites eventuelles Amendement Bürgers bleibt mit 
123 gegen 133 in der Minderheit. Hierauf wird der Kommiſ⸗ 
ſions⸗Antrag mit folgendem Zuſatze: „Sind mildernde Umſtände 
vorhanden, ſo kann das Kriegsgericht, ſtatt auf Todesſtrafe, auf 
10—20 jährige Freiheitsſtrafe erkennen“ angenommen. Bei 8 9, 
welcher die Strafen für gewiſſe leichtere Vergehen beſtimmt, wird 
ein Antrag, 14 Tage als Minimum anzunehmen, abgelehnt. 
Zu § 10 wird beſchloſſen, daß im Bezirke des Appellhofes zu 
Köln die Verbrechen gegen die innere und äußere Ba ee des 
Staates nur bis zur rechtlichen Geltung des neuen ſetz⸗ 
Buchs als Hoch⸗ und Landesverrath anzuſehen. Die §8 11—15 
betreffen die Zuſammenſetzung des Kriegsgerichts. Sie werden 
ohne Aenderung angenommen. § 16, die Suspenſion der bezie⸗ 
henden Artikel der Verfaſſung außerhalb des Belagerungszuſtan⸗ 
des betreffend, wird dahin angenommen: daß nur die Artikel 5, 
6, 27, 28, 29, 30, 36 oder einzelne derſelben ſuspendirt wer⸗ 
den dürfen. Zu $ 17 ſtellt Bürgers ein Amendement, den 
Zuſatz anzunehmen: „Die Kammern haben demnächſt über die 
Nothwendigkeit des Belagerungs- oder Ausnahme⸗Zuſtandes zu 
entſcheiden, und derſelbe iſt ſofort aufzuheben, ſobald eine der 
beiden Kammern dieſes beſchließt.“ Matzerath für dieſen Zu⸗ 
ſatz: Alle Ueberſchreitungen der königlichen Prärogative einer Re⸗ 
gierung als Recht beilegen, führt zu dem Schickſal Jacob's J. 
Der Redner ſchließt mit den Worten: Vis, consilii expers 
ee ruit sua. Keller und der Minifter des Innern 
90 ik: in dem Amendement einen Eingriff in die Rechte der 
11 Beben Gewalt, die allein dem Könige zuſtehe. Der Mi⸗ 
11 1 macht auf die Mißlichkeit aufmerkſam, 
behmg be em müßte, wenn die Kammern die Auf⸗ 
lg, elagerungszuſtandes beſchlöſſen und das Miniſte⸗ 
rium in Folge feiner Unverantwortlichkeit denſelben fortdauern zu 
laſſen ſich veranlaßt fände. v. Vincke: Die Anträge ſeiner 
Freunde hätten aber die Abſicht, den König im Beſitz der voll⸗ 
ziehenden Gewalt zu ſchützen und denselben nicht einem Miniſte⸗ 
rium auszuliefern, welches eben offen Grundfäge proklamire, 
welche eine direkte Verletzung der Verfaſſung enthielten. Sobald 
eine Kammer die Aufhebung des Belagerungszuſtandes beſchließe, 
müſſe er nach der Verfaſſung ungefäumt aufgehoben werden. 
Graf Arnim erinnert daran, daß die aufgelöſte zweite Kammer 
einen ſolchen Beſchluß gefaßt und der vorige Redner zu 
derjenigen Partei gehört habe, welche in ihren Anträgen je: 
nen Beſchluß als einen der gefährlichſten Eingriffe in 
die Exekutive miß billigte. Die Auflöſung der Kammern, 
die jenem Beſchluſſe gefolgt Tel, habe in gleichem Maaße 
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N 1 Ueberſicht. 5 

Breslau, 2. April. In der geſtrigen Sitzung der zweiten 
Kammer wurde in Berathung der Verordnung, den Belagerungszu⸗ 
ſtand betreffend, ſortgefahren. Am Schluſſe der Berathung ſtellte der 
Abgeordnete Bürgers zu $ 17 das Amendement: „Die Kammern 
haben demnächſt über die Nothwendigkeit des Belagerungszuſtandes 


und derſelbe iſt ſofort aufzu⸗ 


beb 
dieſes b U 77 
ſelben gegen dieſes Amendement — — ießt.“ Die Reoner, 


Fe SO en, ließen, ſeben in dem 
auen Fer eee Winde, Veen e wich. Ds 
Amendement wird mit 173 gegen SO Stimmen verworfen, ei 
Das Berliner C. B. macht Mittheilungen in Betreff der neueſten 
öſterteichiſchen Pläne für Geſtaltung der deutschen Gentralgewalt. 
f Be gg 5 Kaſſeler Paraden- Angelegenheit ift zu 
dec migbiligend geäußert . auch Se. Majeftät der König fol 
Die Gerüchte von dem Rücktritt des Mini ; 
teuffel wiederholen ſich. Dagegen ſucht die en 1 5 
dieſe Gerüchte zu widerlegen. Daß am Sonntage der Graf Aralm⸗ 
Boitzenburg zu Sr. Majeſtät berufen wurde, ſon Veranlaſſung zu 
dem Gerüchte über einen Miniſterwechſel gegeben haben. 
Die Herſtellung des r ** . zwiſchen Däne 
m nd Preußen iſt nächſtens zu erwarten 
. 2 bringt mit großer Schrift die Nachricht: daß 
Pteußen beſchloſſen habe, die in Frankfurt a. M. tagende Verſamm⸗ 
lung zu beſchicken und auch alle diejenigen Regierungen, die Mer 
er noch nicht gethan haben, dazu aufzufordern. Die Berliner Zeitun⸗ 
den bezweifeln die Richtigkeit der Thatsache, obgleich fie zugeben, daß 
es dur Ausführung dieſes Beſchluſſes kommen werde. 
dae a in Baiern werden die „Dresdner Konferenzen“ (d. b. 
land er) polizeilich verfolgt. — König Be von 9 sa an 
Berlin sa nächſtens nach Oldenburg begeben und ſomit a 


Am 28. Mar, N ſten Kammer zu Darmſtadt der 
am in der erſten 
Antrag über die Kompetenz der Kammer, die ſtändiſchen Rechte auszu⸗ 


üben, zur Debatte. an trat einftimmig dem Beſchluſſe der zweiten 


Kammer bei. 
Unter der Rubrik 1 
N "Schweizu wir noch weitere aufklärende 
Sant! “ dem Aufftande = 3 vom 22. Mürz. 7 Die 
an N 5 
häuſer N design. ihre Grenze gegen die Defterreicher durch Block 
Lü 
dan nge in London find in Beſorgniß, daß fe während 


ie 
der In 
„Ausſtellung werden aus London gewiefen werden. 


| 


die Billigung aller Vernünftigen für ſich gehabt. — v. Binde 
will die ihm zur Laſt gelegte Inkonſequenz erörtern, aber die 
Diskuſſion iſt geſchloſſen. Das Amendement Bürgers 
wird mit 173 gegen 80 Stimmen verworfen und der Kom⸗ 
miſſionsantrag, welcher die Regierung nur verpflichtet „den 
Kammern bei ihrem nächſten Zuſammentreten Rechenſchaft ab⸗ 
zulegen“, angenommen. $ 18, der die Aufhebung aller die⸗ 
ſem Geſetz entgegenſtehenden Beſtimmungen ausſpricht, findet 
keinen Widerſpruch. Die Berathung des Geſetzes iſt 
damit beendet. (Schluß 3%, Uhr.) 


Berlin, 1. April. Se. Majeſtät der König haben aller⸗ 
gnädigſt geruht: dem Kreisrichter Werneyer zu Lobſens den 
rothen Adlerorden vierter Klaſſe zu verleihen; den bisherigen Ver⸗ 
eins⸗ Bevollmächtigten in Dresden, geheimen Regierungs-Rath 
v. Maaſſen, zum Ober-Regierungs⸗Rath; und den bisherigen 
Ober⸗Berg⸗Rath und Berg-Amts⸗Direktor zu Bochum, Theo⸗ 
dor Jakob, zum geheimen Berg⸗Rath und vortragenden Rath 


im Miniſterium für Handel, Gewerbe und öffentliche Arbeiten f 


zu ernennen; dem bei dem Berg-Amte zu Siegen angeftellten 
Bergmeiſter Menzler den Charakter als Bergrath zu verleihen; 
und die Landes⸗Oekonomie⸗Räthe Wedthoff zu Gumbinnen, 
v. Halle zu Königsberg, Bernecker zu Poſen und Herz⸗ 
berg zu Stendal zu Regierungs- und Landes⸗Oekonomie⸗Räthen 
und folgende bei den Auseinanderſetzungs-Behörden befchäftigte 
Regierungs⸗Aſſeſſoren Färber zu Poſen, v. Rottenberg zu 
Breslau, Wilhelmy zu Koblenz, Ruſt zu Stendal und We⸗ 
gener zu Marienwerder zu Regierungs⸗Räthen zu ernennen. 

Se. königliche Hoheit der Prinz Wilhelm von Preußen haben 
auch in der vergangenen Nacht faſt ohne Unterbrechung ruhig geſchla⸗ 
fen. Das katarrhaliſche Leiden nahezu verſchwunden. Die gichtiſche 
Entzündung des Handgelenks ſchreitet allmälig ihrer Zertheilung ent 
3 75 7 5 den 1. April 1851, 10 Uhr Vormittags. (gez.) Dr. 

nlein. 

Abgeteiſt Se. Durchlaucht der Generals Lieutenant und 
Kommandeur der 6. Divifion, Fürſt Wilhelm Radziwill, 
nach Brandenburg. 

Berlin, 1. April. [Herftellung des diplomati⸗ 
ſchen Verkehrs mit Dänemark. — Gerüchte vom Rück⸗ 
teitte des Hrn. v. Manteuffel.] Es iſt hier die offizielle 
Anzeige eingegangen, daß der Graf Pleſſen, der ſchon früher 
bis zum Jahre 1848 hier accreditirt war, in nächſter Zeit wie⸗ 
derum hier als dänifcher Geſandter werde accredirt werden. Hiermit 
ſtünde denn alſo auch äußerlich die Wiederherſtellung der 
freundſchaftlichen Beziehungen zwiſchen unſerem und 
dem däniſchen Hofe nahe bevor, da bekanntlich Baron Wer⸗ 
thern ſchon ſeit geraumer Zeit wieder in Kopenhagen als preu⸗ 
ßiſcher Geſandter fungirt. 

Man ſpricht in der Stadt viel davon, daß der König aus 
Veranlaſſung der Kaſſeler Parade-Angelegenheeit ſich in der 
beſtimmteſten Weiſe mißbilligend ausgeſprochen hat. Dies iſt 
denn wohl auch der Grund, daß wirklich in energiſcher Form 
Aufklärungen in Kaſſel verlangt worden ſind, und ſoll es ſehr 
wahrſcheinlich ſein, daß Graf Röder, der Kommandant der 
preußiſchen Truppen in Kaſſel, angewieſen werde, nachträglich 
die Parade in ſolenneſter Form abzuhalten. Für das 
Publikum bedurfte es aber in der That nur eines ſolchen Vor⸗ 
ganges wie des letzten in Kaſſel, zumal derſelbe mit dem fo 
allgemein beliebten Prinzen von Preußen in Verbindung ſteht, 
um die ganze Mißſtimmung über die untergeordnete und wenig 
ehrenvolle Rolle, die Preußen in Kurheſſen unausgeſetzt ſpielt, 
in ihrer vollen Friſche wieder wach zu rufen. Man kann eigent⸗ 
lich im Augenblicke nicht über die Ereigniſſe und Stimmungen 
des Tages von hier aus berichten, ohne der mißbilligenden Aeuße⸗ 
rungen zu gedenken, denen man aller Orten, und zwar auch — 
dies ſei beſonders hervorgehoben — in den konſervativſten Kreis 
ſen begegnet. „Wir ſtützen dieſes Miniſterium noch, ſo ſagen 
die Männer dieſer Partei, wegen ſeiner unſeren Intereſſen zuſa⸗ 
genden neuen Politik in den inneren Fragen, wiewohl deſſen 


ganze äußere Politik längſt unſere Zuſtimmung verloren hat.““ 


Und daß die deutſche Frage hiermit zur äußeren Politik zählt, 

brauche ich kaum erſt hervorzuheben. Ob die Gerüchte über 

einen nahe bevorſtehenden Rücktritt des Hrn. v. Manteuffel, die 

ſeit vorgeſtern ſich erhalten, nur ein Ausfluß dieſer vorhandenen 

2 1 * % 119 75 reelen Det haben, weiß 
. * A e. 

neuen Beweis geben, i F 


Staatsleben bisher bei uns geſchlagen hat, denn aus der Stel⸗ 
lung den Kammern gegenüber iſt wenigſtens eine akute Veran⸗ 
laſſung nicht zu entnehmen, die Gründe lägen alſo in andern 
Sphaͤren. Freilich hat ja Hr. v. Manteuffel ſelber offen vor 
der Kammer erklärt: „er werde auf feinem Poſten bleiben, ſo 
lange der König es befiehlt,“ hier alſo haben wir allein die 
Motive für ſein Bleiben und Gehen zu ſuchen. 

[Die Rückkehr zum Bund estage betreffend.] Das 
„Frankfurter Journal“ vom 30. März dringt an der Spitze mit 
geſperrter Schrift folgende Nachricht: „Sicherem Vernehmen 
nach hat die preußiſche Regierung beſchloſſen, die hier 
ſitzende Bundes⸗Verſammlung durch einen Bevollmächtig⸗ 
ten zu beſchicken und hat zugleich die übrigen, bis jetzt 
hier noch nicht vertretenen Kabinete erſucht, ein Glei⸗ 
ches zu thun.““ — Hierzu macht die Nat.⸗Ztg. folgende 
Bemerkungen: „Dieſe Eventualität wurde nun zwar ſeit länge⸗ 
rer Zeit angedeutet, doch ſchien nach Allem noch die öſterreichi⸗ 
ſche Rückäußerung auf die letzten preußiſchen Vorſchläge abge⸗ 
wartet zu werden, welche eben inſofern als ein Ultimatum be⸗ 
zeichnet wurden, als bei ihrer Ablehnung die Beſchickung Frank⸗ 


furts in Ausſicht genommen wurde. Es muß daher dahin ge⸗ 


ſtellt bleiben, ob die Nachricht des Frankfurter Blattes nicht 
eine verfrühte iſt. — Ein völliges Aufgeben der Dresdener Kon⸗ 
ferenzen von Seiten Preußens würde übrigens in derſelben noch 
nicht liegen; dieſe könnten, wie früher die Wiener Konferenzen, 
ihre Berathungen auch neben dem nun vollſtändig reorganiſirten 
Bundestage fortſetzen. Fraglich dürfte weiter fein, ob Oeſterreich 
und feine Verbündeten der verfpäteten Rückkehr in den Palaſt 
der Eſchenheimergaſſe nicht erhebliche Schwierigkeiten entgegen⸗ 
zuftellen verſuchen werden. Von Wien aus wurde wenigſtens 
dann und wann die Möglichkeit angedeutet, im äußerſten Falle 
ohne Zuziehung „Preußens und ſeiner Verbündeten“ in 
Frankfurt eine Bundes reviſion zu beſchließen, und es iſt zweifel⸗ 


7 


Wurzeln das konſtitutionelle 


halt, ob auf diet lezte, allerdings etwas kühne Mittel, ſchon 
verzichtet worden if.” 
| [eber die öſterreichiſchen Pläne) berichtet das C. B. 
unter dem neueſten Datum „ Bekanntlich liegt in Betreff der 
neuen Conſtituirung des Bundes der Plan vor, eine Exekutive 
zu bilden, in welcher Oeſterreich und Preußen je zwei, die übri⸗ 

gen deutſchen Staaten zufammen drei Stimmen erhalten. Ob⸗ 

chon es nun nicht Intention iſt, dieſe drei Stimmen in der Art 
zu vertheilen, daß eine beſtimmte Anzahl von Quadratmeilen und 

Seelen an je einer Stimme e man vielmehr begbſich⸗ 

tigte dieſe drei Stimmen in der Art zu vergeben, daß beſtimmte 

gebildete Staatengruppen durch Wahl ihre Vertretung in der 

Executive einer Regierung aus ihrer Mitte übertragen ſollten, ſo 

hat auch dieſe Abſicht kaum eine Hoffnung auf Realiſation. 

Man iſt ſchon jetzt vor Eingang der öſterreichiſchen Antwort da⸗ 

von unterrichtet, daß man in Wien auch in Bezug auf dieſe 

Angelegenheit die Baiern vor und zu Bregenz gemachten Zuſt⸗ 

cherungen aufrecht erhalten will. Demgemäß beanſprucht man 

Ur Baiern eine fortwährende ſelbſtſtändige Stimme in der Exccu⸗ 
tive; füt die übrigen Königreiche ebenfalls eine in der Art, daß Sachſen, 
Württemberg und Hannover in der Stimmführung bei der 
Executive wechſeln, die dritte Stimme endlich ſoll durch einen 
von den übrigen deutſchen Regierungen vorzunehmenden Wahlakt 
einer Regierung, die dann periodiſch Sie in der Executive hätte, 
übertragen werden. In der Militär⸗Kommiſſion, der Exccutions⸗ 
Behörde follen neben Preußen und Oeſterreich abwechſelnd je eins 
der Königreiche vertreten fein. — Dieſer Plan lag wenigſtens in 
Wien vor und es iſt kein Grund vorhanden, anzunehmen, daß 
er ſeht weſentlichen Modificationen unterliegen ſollte “. 

(Die Kommiſſion der erſten Kammer für Rechts⸗ 
pflege] beantragt: daß die Berathung der proviſoriſchen Ver⸗ 
ordnung vom 3. Januar 1849 für jetzt und bis zur nächſten 
Sitzungsperiode vertagt bleibe. 

Dieſer Antrag iſt von der genannten Kommiſſion in Folge 
eines Anſchreibens des Herrn Juſtizminiſters geſtellt 
worden. Das Schreiben lautet: 

Die auf Grund des Art. 105 der Verfaſſungs⸗Urkunde vom 5. 
Dezember 1848 erlaſſene proviſoriſche Verordnung vom 3. Januar 
1849, betreffend die Einführung des mündlichen und öffentlichen 
Verfahrens mit Geschworenen in Unterſuchungsſachen, iſt auch in 
der gegenwärtigen Sitzungsperiode der erſten Kammer zur verfaſ⸗ 
ungsmäßigen Sala me vorgelegt worden. Da jedoch durch 

te Verkündigung iefer Verordnung die Grundlagen des Unter⸗ 
ſuchungs verfahrens in dem ganzen N 7 dieſelben gewor⸗ 
den und die Gründe weggefallen 5 welche das Beſtehen verſchie⸗ 
dener Strafprozeßgeſetze in den älteren habs der Monarchie 
und in der Rheinprovinz rechtfertigen, fo — ich die möglichſt 
baldige Vorlegun einer allgemeinen Strafprozeßordnung für um 
ſo dringlicher erachtet, als vorausſichtlich das Strafgeſetzbuch für 
die ganze Monarchie bald ins Leben treten wird und die durch die 

Berfaſſungsurkunde gebotene Vereinigung der beiden oberſten Ge⸗ 

richtshöfe zu einem Einzigen durch die möglichſſe Einheit der Ge. 

ſetzgebung ihre weſentliche Bedeutung erhält. Ein hinzutretender 
wichnger Grund der Beſchleunigung lag noch in dem Wunſche, die 
dammern der beſonderen 1 der Verordnung vom 3. Ja- 
nuar 1849 zu überheben. Die Vollendung des Entwurfs der 

Straſprozeßordnung und des denſelben ergänzenden Geſetzes über die 

Bildung der Schwürgerichte hat indeß nicht ſo raſch herbeigeführt 

werden können, daß bei Vorlegung derſelben ein übereinſtimmender 

Beſchluß der drei Faktoren der Geſetzgebung während der gegen⸗ 

wärtigen Sitzungsperiode auch nur mit einiger Wahrſcheinlichkeit 

u erwarten Heese en wäre. Es iſt deshalb von der ſofortigen 
Verlegung abgeſehen und ſtatt deſſen die Veröffentlichung der Ent. 
würſe durch das Juſtiz- Ministerialblatt angeordnet worden, um 
allen denjenigen, welche dazu Beruf in 15 fühlen, und insbeſondere 
den hoheren Gerichtsbehörden Veranlaſſung zu geben ſich darüber 
zu zußern. — Gleich beim Begian der nächſten . 
wird, wie ich nicht zweifle, den Kammern ſowohl die allgemeine 
Straſprozeß- Ordnung als ein Geſetz über die Bildung der Schwur⸗ 

richte zur Beſchlußnahme vorgelegt werden. — Ew. Hochwohl. 
geboren beehre ich mich, in der Anlage ein Exemplar beider Ent⸗ 
würfe mit dem Anheimſtellen mitzutheilen, ! Ki 
einen Beſchluß darüber herbeizuführen, ob unter den vortiegen⸗ 

den Umſtänden in die Berathung der Verordnung vom 3. Ja · 

nuar 1849 dennoch eingegangen werben fol. 5 
Berlin, den 24. März 1851. — (gez.) Simons. — An * Vor 
ſitzenden 5 Bode Soc = re Kammer, Herrn Unter, 
taatsſekretär Bode, Hochwohlgeboren hier. 

= 1* April. [Die auf die Verbeſſerung des 
deutſchen Poſtweſens gerichteten Beſtrebungen] der 
preußiſchen und der öſterreichiſchen Regierung ſcheinen L E= 
geſteckten Ziele jegt entgegen zu führen. Dem NT ker 
Regierungen geſchloſſenen deutſch⸗ öſterreichiſchen Dei 8 95 
Vertrag traten ſofort Bajern und Sachſen, und bemnaht 
Mecklenburg- Streliz, Mecklendurg⸗Schwerin und Holſtein bei. 
Das Ziel einer vollfändigen deutſchen Pofteinigung war aber 
nicht zu erreichen, fo lange einerſeits Hannover ze andererſeits 
die Thurn⸗ und Taxisſche Poſtverwaltung dem Vereine nicht 
angehörten, weil durch Hannover Oldenburg und die Hanſeſtädte, 
durch den Taxisſchen Bezirk Baden und die Schweiz von dem 
Vereinsgebiete getrennt wurden. Gegenwärtig iſt es dem Ver⸗ 
nehmen nach gelungen, die Hinderniſſe, welche die ſehr verwickel⸗ 
ten Verhältniſſe und Intereſſen der Berſtändigung entgegenſetzten, 
was Hannover betrifft, ganz und in Bezug auf die Tarisſche 
Poſtverwaltung größtentheils zu beſeitigen. Vom 1. Mai ab 
wird in ganz Deutſchland, mit Ausnahme weniger nicht bedeu⸗ 
tender Bezirke, ein gleicher und mäßiger Portotarif gelten und 
dem ra eee 4 3 gebildet werden, welche 
groß und einftußreich genug iſt, um für das, was ſie bi 

Gegenko ‚ dieten 
genkonzeſſionen Mit den 


nach allen Richtung 


— Bemerkens ; a 95 
Poſteinigung von e Prien, Werihee n ide 
erkannt werden. So ſoll es. 3. B. nech i . en —.— 
die Regierungen der beiden Heſſen und von a . Lander 7 
Anh ie ie mie EEE Labmeausfall, welcher 
9 zu ertheilen, obgleich den 5 
ſich Anfangs vielleicht ergeben md bauptſächlich der Thurn 


zur Laſt fällt und von den Re⸗ 
a fache Kenteſfenen gefordert werden, welche die 


drückenden Verpflichtungen jener Verwaltung einigermaßen er⸗ 


en. 
2 


leichtern und ihr den Beitritt zu dem Beteine möglich machen. 
Sollte mit dem 1. Mai ee ung mit jenen Regie: 
rungen nicht zu Stande gekommen ſein, ſo würde ſich das 
eigenthümliche Verhältniß ergeben, daß ein Brief von Berlin 
nach Frankfurt a. M. 3 Sgr., nach Mainz aber 8%, Sgr. 
und nach Kaſſel 6 ¼ Sgr. koſtet. Man wird von Hamburg 
nach Mailand für den dritten Theil des Porto korreſpondiren, 
welches für einen Brief von Berlin nach Wiesbaden zu zahlen 
iſt. Es laßt ſich kaum annehmen, daß die betheiligten Regie⸗ 
rungen ihre Landesbewohner den großen Nachtheilen werden 
ausſetzen wollen, welche aus einer ſolchen Erſchwerung des Ver⸗ 


— arg müffen, 1 es iſt 8 5 um ſo ſicherer dar⸗ 
auf zu zählen, daß die den einigung bald wollitä 
zur Wahrheit werben wird. x RUE Gi ) 5 


Berlin, 1. April. [Tagesbericht.] Ihre Majeftät die 

Königin von Baiern 
erlauchten Herrn Vaters erheblich gebeſſert hat, doch noch einige 
Zeit hier im Schooße ihrer Familie verweilen. 
„Der bekannte v. Jbenplitz⸗Denzinſche Antrag auf Ab⸗ 
änderung der Gemeindeordnung hat auch in der Ges 
meinde⸗Kommiſſion der zweiten Kammer bereits eine Erörterung 
hervorgerufen. Nach der neuen Gemeinde⸗Ordnung berechtigt der 
große Grundbeſitz, wenn er ſo bedeutend iſt, daß auf ihn mehr 
als ½ der geſammten Gemeindeabgaben fallen, zur Theilnahme 
an dem Gemeinderath. Ein Antrag des Freiheren v. Richt⸗ 
hofen, in der zweiten Kammer geſtellt, beabſichtigt nun, dieſes 
Privilegium des großen Grundbeſitzes nicht blos den innerhalb 
der Gemeinde, ſondern auch den außerhalb derſelben Wohnenden 
zuzuſprechen. Bei Erörterung dieſes Antrages wurde der Wunſch 
ausgeſprochen, die Diekuſſion deſſelben fo lange auszufegen, bis 
die erfte Kammer über den Antrag v. Itenplit⸗Denzin Beſchluß 
gefaßt hätte. Das Miniſterium, welches ſich bei dieſer Debatte 
vertreten ließ, unterſtützte dieſen Wunſch, den die Kommiſſion 
indeß nicht adoptirt hat. Eben ſo wenig hat ſie aber auch den 
Richthofenſchen Antrag zu dem ihrigen gemacht. Sie hat be⸗ 
ſchloſſen, ihn der Kammer nicht zu empfehlen. 

Die ſeit beinahe zwei Jahren zur Ausführung gebrachte, un⸗ 
term 2. Januar 1849 proviſoriſch erlaſſene Verordnung über 
die Organiſation der Gerichte und die Aufhebung der 
Privatgerichtsbarkeit ſoll jetzt die Zuſtimmung der zweiten Kam⸗ 
mer erhalten. Die Juſtiz⸗Kommiſſion hat nunmehr ihre Revi⸗ 
ſionsarbeiten beendet und zugleich die von der erften Kammer be⸗ 
ſchloſſenen Bufäge revidirt. Sie hat an der aus der letzteren 
hervorgegangenen Vorlage Nichts geändert, als daß ſie ſtatt der 
von der erſten Kammer beſchloſſenen Bezeichnung: „Obergerichte“ 
für die Gerichte zweiter Inſtanz, die in der proviſotiſchen Ver⸗ 
ordnung enthaltene Bezeichnung: „Appellationsgerichte ! wieder 
hergeſtellt hat. Außerdem hat fie noch im Intereſſe der juriſti⸗ 
ſchen Profefforen einen in der erſten Kammer verworfenen Zuſatz, 
daß dieſelben „auch ohne Ablegung der für Richter vorgeſchriebe⸗ 
nen Prüfungen“ als etatsmäßige Mitglieder eines Appellations⸗ 

Gerichts zu fungiren befähigt ſein follen, wieder aufgenommen. 
| (. B.) 

Die Gerüchte von einem nahe bevotſtehenden Mi⸗ 
niſterwechſel im Allgemeinen und dem Eintritt eines 
Miniſteriums Graf Arnim⸗Boitzenburg insbeſondere, 
entbehren, wie uns glaubwürdig verſichert worden, jeder Begrün⸗ 
dung. Die Berufung des Grafen v. Arnim zu Sr. Maſeſtät 
dem Könige am letztvergangenen Sonntage dürfte die Veranlaf⸗ 
ſung zu dieſen Gerüchten gegeben haben. 


obſchon ſich das Befinden ihres, 


ten und Väter im 


Beſtrebungen einer mächtigen Partel, eine ſozialdemokratiſche Re⸗ 
publik einzuführen und ſich dazu auch des parlamentarifchen Wir⸗ 
kungskreiſes zu bedienen; wi. D. P. A. 3.) 
Oldenburg, 30. Mir. König Otto. — Verlänge⸗ 
rung des Landtags. — Für Kurheſſen.] Uebermorgen wird 
der König Otto von Griechenland zum Beſuche am hieſigen Hofe 


erwartet. — Nach einem geſtern beim Landtage eingegangenen 
Schreiben der Stolfirepiusung ift die Dauer des Landtags jetzt 


408 er 


SGGrofbritannien. 

*r London, 29. März. [Die Flüchtlinge. — Das 
Acmeebudget. — Vermiſchtes.] In Folge der in beiden 
Haäuſern vorgebrachten Interpellationen wegen der fremden Flücht⸗ 
linge, ſind die legteren doch in einige Beſorgniß gerathen. Sie 
hatten bis jetzt die Ende 1849 von dem Minifter abgegebene Erz 
klaͤrung: daß To lange die Flüchtlinge nicht die Ruhe im In⸗ 


ie nern en, er fie in keiner Weiſe beläſtigen wolle — für eine 
zum dritten Male verlängert und zwar bis zum 12. April. Nicht] unverbrüchliche Entſcheidung genommen, vieleicht auch zu wört- 
eben ſo hat aber die nung zugenommen, daß dis Sachen lich verſtenden; ſeit geſtern aber ſind ſie aus ihter Rue aufge⸗ 


noch friedlich ſich e ie — Die kürzlich erlaſſene 
1 de Beet ung der verarmten Heſſen (Fuldaer) 
hat vorerſt und in * Tagen die Summe von reichlich 70 
Thalern in hleſiger t erbracht. f (W. 3.) 
Hannover, 20. Mi [Das Wiener Kabinet) weiß 
dafür zu ſorgen, daß ſein Einfluß in Hannover ſich nicht ver⸗ 
mindere. Es geht ſchon ſeit langer Zeit ſelten eine . vor⸗ 
über, wo nicht 2—3 öſterreichiſche höhere Offiziere oder Staats⸗ 
manner, denen man eine diplomatiſche Rolle allenfalls zutrauen 
darf, hier ab⸗ und zugehen und entweder bei Hofe oder im Kreiſe 
der höheren Ariſtokratie verkehren, Mit dem heutigen Morgen⸗ 
zuge iſt wiederum Fürſt Ferd. v. Windiſchgrätz — Bruder 
des Feldmarſchalls — nebſt Sohn von Prag hier eingetroffen. 
Derſelbe hatte eine längere Audienz beim Könige und wird 
morgen — wie man behauptet in beſonderer Miſſion nach Hol⸗ 
ſtein reiſen. Unſere Miniſter ſollen glücklicher Weiſe dem öſter⸗ 
reichiſchen Einfluffe wenig zugänglich fein. (W. 3.) 
Hamburg, 31. März. (Die Grenzregulirungs⸗ 
Kommiſſion.] Def Baggeſen und Kapitän v. Dirckinck⸗ 
Holmfeld, welche däniſcherſeits zu Mitgliedern der Grenzregu⸗ 
lirungs⸗Kommiſſſon ernannt find, find geſtern auf der Durcheeiſe 
nach Holſtein hier eingettoffen. f (H. C.) 


Oeſterreich. 


N. B. Wien, 1. April, [Tagesbericht.] Aus ber Form 
und dem Inhalt der letzten hier eingetroffenen Note, 
von Preußen, erkennt man, daß die beiden Großmächte nicht 
mehr auf gegneriſchem Standpunkte mit einander unterhandeln 
und in ihren Transaktionen nur noch den letzten Schwerpunkt 
zur Vereinbarung finden müſſen. Preußen geſteht zu, daß die 
Präſidial⸗Befugniß Oeſterreichs als ein Ehrenrecht des älteren 
und ‚größeren Staates nicht beſtritten werden darf. — Trotzdem 
man vielfach aus Hamburg berichtet, daß unſere Truppen nicht 
mehr lange dort weilen werden und nur in Rendsburg eine 
öſterreſchiſche Garniſon zurückbleibt, fo will man bier doch 
einigen Zweifel darein ſetzen, daß Oeſterreich fo, leicht und ſchnell 
ſeine Stellung im Norden aufgeben wolle. — Der Verkauf der 
Flugſchrift: „Preußen muß mediatiſirt werden,“ wurde 
hier verboten. — Die aus Ungarn hier zu erwartende Frauen⸗ 
deputation wird vom Fürſten Primas geführt werden. Auch 
in Venedig war eine Frauendeputation beim Kaifer, deren Gat⸗ 
k Exil weilen. — Der Miniſterialerlaß, 
welcher die Trauung ausgetretener und zu einer andern Kon⸗ 
feffion Übergegangener katholiſcher Prieſter verbietet und 
derlei Ehen für ungiltig erklärt, wird vom „katholiſchen 
Blatt aus Mähren“ angegriffen. Durch ſeinen Austritt 
aus dem Verbande mit der katholiſchen Kirche werde der Prie⸗ 


7 


ſter im konſtitutionellen Staate ein völlig freier Staatsbürger. 


Seine Rechte dürfen daher nicht geſchmälert werden. 
Am 28. März Abends traf Se. Majeſtät der König Mar 


worden. a 

Ohne Zweifel liegt die Kontinental? Polieſk den englſſchen 
Stagtsmännern in den Ohren, ſich der Fremden zu entledigen, 
und dieſe Intrigue wird durch die lächerliche 
welche ſich eines Theils der hohen Ariſtokratie bemächtigt hat. 
Man droht ganz ernſtlich damit, London wahrend der Ausſtel⸗ 
lungszeit zu verlaſſen, wenn nicht Maßregeln gegen die Fremden 
ergriffen werden und ſelbſt die Königin ſoll perfönlich nicht ohne 
Beſorgniß ſein. Man wird dieſe Furcht nur dann erklärlich 
finden, wenn man hört, welche abenteuerliche Gerüchte in Um⸗ 
lauf ſind; wenn man auch wiederum nicht einſieht, wie ein ver⸗ 

ſolchen Gerüchten Glauben e 
Danach wäre denn nichts Geringeres im Werke, als die Aus⸗ 
ſtellung zu einer Art Heerſchau der geſammten revolutionären 
Kräfte Europas zu benutzen. 

Man erwartet ganze Arbeſter⸗Regimenter, welche mit den zu 
den billigſten Preiſen zu veranſtaltenden Extratrains kommen, zu 
Spottpreiſen einquartiert und beköſtigt werden ſollen, um hier die 
Looſung in Empfang zu nehmen. 

Anſtatt über die Thorbeiten zu lachen, läßt man ſich davon 
Schrecken einjagen und es iſt ſehr zweifelhaft, ob die Miniſter 
im Stande ſein werden, die Ehre Englands zu wahren. Bereits 
jetzt behauptet man, es werde Befehl gegeben werden, die Flucht 
linge während der Ausſtellungszeit aus London zu entfernen und 
man würde ihnen gewiſſe Städte zum Aufenthalte anmeifen, Ja 
es geht ſogar die Rede, ſie nach Schottland zu ſchicken. 

Diefe drohenden Ausſichten machen nun anderſeits einen ſehr 
aufregenden Eindruck auf die Flüchtlinge und die hitzigſten und 
unerfahrenſten ſprechen vom „Losſchlagen.“ Beſonnene aber, und 
darunter gehört jetzt — Louis Blanc! erklaren ſich mit Entrü⸗ 
ſtung dagegen, weil ſie 1 daß ein übel gewählter Augen⸗ 
blick — und fie ſehen die Gegenwart dafür an — ſie nur in 
tieferes Unglück ſtürzen könne. „Die Revolution greift um ſich 
— ſagt L. Blanc — und fie kommt ans Ziel, wenn wir nſches 
übereilen. Noch ein paar Monate und das Werk iſt vollendet. 
Was den armen Verbannten am meiſten zu ſtatten kommt, 


der Widerwile des Kerns der Bevölkerung gegen allen Polizei: 
hm England wacht 


\ 


übergeben würde. 
beendet. ; 

Geſtern berieth noch das Unterhaus im Komitee den von- 
Mehrere Redner be⸗ 


Furcht unkterſtltzt, . 


Sitzung des Gemeinde ⸗Nathes 
8 am 31. März. | 
Borfigender: Buchhändler Aderholz. Aunweſend 66 Mitglieder 


der Ve 

1. Auf 2 ape da rzpeieſters und Schulen ⸗Inſpek⸗ 
f Wire die Ber g die nachbenannten Mit- 
der biegen kathol. 1 
N ten Verzeichniſſe am 
kai d Ernannt wurden 
. erren Tucas und Hilde ⸗ 
t und Hähne, für 
90 die Elementarſchule J. 
85 * e IV. 
5 orothea die Herren Neu⸗ 
gebauer und Burghart, für die Pfarrſchuſe zu St. Vi i 
benen Laube md Gust, für die Par au -— Vincenz 8 
Herren Schmidt und Pr. Wiſſowa, für die El arſchule III. 
Herr Dr. Springer, für die Pfarrſchule zu St. Matthi die Herren 
Dr. Wiſſowa und Laube, für die Elementarſchule im Kloſter der 

Urſulinerinnen 


ert Tudewig, für die Penſionsſchule daſelbſt di 
art und Bump ſch, ie Ee. W 8 aſelbſt die HH. 


und Wimmer, für die Pfarrſchule au St. Maria auf dem Sande die 
Herren Schmidt und Zähne, für die Pfarrſchule zu St Michgel 
die Herren Guste und Schmidt, füt die Pfarrſchule zu St. Mau⸗ 
ritius die Herren Wolff I. und v. Frankhen, für die Elementar ⸗ 
ſchute Ar. die Herren C. A. L. Mülker und Guse. 0 
Zur Beiwohnung der mit dem 3. April beginnenden Prüfung der 
Schuler der höheren Burgerſchule Mu heil. Geiſt wurden die Herren 
Dr. Kummer, Laube, C. A. L. Müller, Hähne und Claaſſen 
N A 4 

2. In Folge des Gutachtens der ſtädtiſchen Abgaben ⸗Deputakion 
über die anderwelte Verpachtung des Platzes an 5 — zur 
Auſſtellung von Wale erklärte die Verſammlung, in Uebereinſtim⸗ 
mung mit dem Magiſtrat, ſich für die Ueberlaſſung des Platzes an die 
bisherigen Pächter auf die nächſten fünf Jahre,! ſoſern dieſelben ſich 
verpflichten, für die Benutzung des Raumes während bed Früßſahr⸗ 
Wollmarkts jährlich ein Pauſchguantum von 150 Thalern und wü 
des Herbſt⸗Woumarkte ein Entgelt von 6 Pf, für jeden OB, benutzten 
Raumes an die Kämmerei zu entrichten. Verweigern die bisherigen 
Pächter das Eingehen auf dieſe Bedingungen, dann ſoll ſofort zur Li⸗ 
and oki des Platzes geſchritten werden. 

3. Zur e kamen die bei der Verwaltung des Serof® und 
Einquartierungs⸗Weſens im * Jahre ſtattgefundenen Etats ⸗Neber⸗ 


reitungen im Betrage von 228 D - 
15 erechtfettigk anette unden. e welche als Kane A 
20 Wan an den Forſtbeamten in Peiskerwitz Für e fe 


am Ertrage von den Dienſtländereien, die durch das Hochwaſſer im ver⸗ 
gangenen tühjahre völlig verſandet worden 1 — 9210 elehnt Wurde 
ein Antrag auf Erlaß des Pachtgeldes für eine, Giäbe Pas 

e 


E 
12. Ap 
0 


Die öſterreichiſche Antwortnote, die nach dem „CB.“ 8 a 1.6 J i 2 

y iſche A 5 ‚ot h „C. B. * 1 2 / 1 ; igkei 2 i e S „ Stelle und La⸗ 
Thon heute hier eintreffen follte, iſt — nicht eing und von Baiern in Innsbruck ein, üdernachtete im „öſterreichiſchen ſchuldigung berief man ſich auf die Nothwendigkeit, den zur Fort⸗ n den Zeitpachtgeldern, in den Stand, S \ ; 
dürfte, wie uns aus Wien verfichert wird, erſt nach der Rückkehr 9 Majeſtt nach 550 beg bin ltd ge von: vr 3 en uffton def ne C d ER bete ee ef un 0 e S A l 19 
des Kaſſers, die in einigen Tagen bevorfteht, von Wien abgehen. Aufhebung des Indaliden⸗Hospitals in Rilmanhafm (Irland) und | ſten, Remiſſionen, Koflen für Antsher Neale für — 


reift incognito unter dem Namen eines Grafen v. Werdenfels. 


Der dänifche Finanz⸗Miniſter, Graf Sponneck, deſſen An: \ bewilligte bie Forderung der Regierung, nachdem ein Antrag] turen, zuſammen mit 5464 Thalern zu beſtreiten; es läßt mithin der n | 


kunft in Lübeck wir geſtern meldeten, dürfte im Auftrage feiner 
Regierung nach Holftein gegangen fein. . 
Die in mehreren Blättern und namentlich auch in unſerem 
| Dresdener Bericht enthaltene Angabe von der in 
Dresden erfolgten Ankunft des kaiſerlich ruſſiſchen Stgatskanzlers 
Grafen Neſſelrode ſcheint auf einer Verwechſelung mit einem 
andern Grafen Neſſelrode zu beruhen. (N. Pr. 3.) 


Deut ſechlan d. 


Dresden, 1. April, Heute Mittag hat im Brühl ſchen 
Palais eine Plenarſitzung der Konferenz 1 
j Bu 5 x (D. J.) 


München, 29. März. Die im hieſigen Buchhandel vor⸗ 
gefundenen Exemplare der Druckſchrift „Dresdener Konfe⸗ 
renzen“ wurden geſtern von der Polizei mit Beſchlag belegt. 
Der König Otto wird fürs Erſte feine Reiſe nach Wien nicht 
unternehmen, dagegen aber morgen zu einem Beſuche ſeines 
Schwiegervaters nach Oldenburg gehen. Auf dieſer Reiſe wird 
der König auch Berlin berühren. — Die Angabe, daß das Mi⸗ 
niſtertum in Folge der Denkſchrift des baleriſchen Episkopats von 
dem Pfarrkonkurſe Abſtand nehmen werde, iſt bis jetzt wenigſtens 
als eme zu vortilige zu bezeichnen, denn bis jetzt iſt im Geſammt⸗ 
Miniſterium über feine der Forderungen der Denkſchrift Beſchluß 
gefaßt worden. — Unter dem 15. Mi iſt zwiſchen der dieſſei⸗ 
1 75 und öſterreichiſchen Regierung in Wien ein Staatsvertrag 

r die Verpflegung der durch Baiern gegangenen öſterreichi⸗ 
ſchen Truppen abgeſchloſſen worden. Eine Aofchlagszahtung 
von 145,694 Fl. iſt bereits erfolgt. Mit det Liquldirung der 
zu fordernden Summen fol unvetzüglich eee werden. 

Nec, 2. . 3 r. 8.) 

Kaſſel, 30. März. Durch nachſtehende Verordnung des 
Geſammtſtaatsminiſtertums dom geſtrigen Tage hat endlich unfere 
Regierung die Kaus des 115 iſchen Kommiſſars als eine mit 
der des Grafen Leiningen gleichberechtigte anerkannt: 

„In Folge allerhoͤcher Enſchllezung Sr. königl. Hoheit des Kur⸗ 
fürften wird mit Beziedung auf die Ausichreiben des Geſammtiſtaats⸗ 
mimiſteriums vom 28. Suden and 18. Dezember v. J. hierdurch zur 
allgemeinen Kenntniß gebracht, vi rtan Ber k. 1 öfferreichiſche Feld 
marſchall⸗Lieutenant Graf von, ngen ⸗ fai und der königl. 
Je bee Stantöminifter Uhden ih gemein ul als Kommiſſare 
es deutſchen Bundes der deitiitt Jultrung ber in Folge des Voll⸗ 
hoerfahrend weiter nothwendigen Maßnahmen in Kurheſſen un⸗ 
terziehen werden.“ 


Die zweite Tochter des Kurfürſten, Gräfin Alerandrine don 


Schaumburg, bat ſich mit dem Prinzen von Hohenlohe⸗Oehrin⸗ 


„Major & la Suite in würtembergiſchen Dienften und Prä⸗ 
bn des Vereins zur Hebung deutſcher Induſtrie, verlobt. Die 
Gräfin, welche ſich längere Zeit in Frankfurt aufhiem, iſt von 
dort vorgeſtern wieder hierher zurückgekehrt. Der Prinz zu Ho: 

de traf geſtern zum Beſuch hier ein. 


D 
a. 5 

9. ohne, wegen Unzuſtändigkelt der aus det Wahlordnung 
Fm. D ammlung, die Rechte der Stände auszu⸗ 

E 15 "Rt dn ı 

en Shui GR . d ſich die Staatsregierung in 
ergeſehen habe, derſeld 
aa in dringenden Fällen das 6 
Staats vorzukehren. 
5 be Schlußanträg des Ausſchuſß, 
verſtanden mit dem ußan ö iſſes, dem Beſchl 
der zweiten Kammer beizutreten, ein Antrag, der 0 
angenommen wurde. Vor der Abſtimmung erhob ſich Herr wo; 
Datwigk. Er motivirte 


a a wird. Wenn das 
in rate deeamduhen 


Frankreich. 


* Paris, 30. März. [Tagesbericht.] Alles iſt noch 
in der Schwebe! Das Minifterium, die Wahlreform⸗Angelegen⸗ 
heit, Verfaſſungsreviſion u. f. w. Die Mimiſterliſte wird täglich 
im Monſteur geſucht, aber nicht gefunden, obwohl man heut 
wenigſtens das mit Beſtimmtheit wiſſen will, daß kein legitimi⸗ 
ſtiſcher Name darin vorkommen wird; die Wahlreform⸗Angele⸗ 
genheit iſt nach der Erklärung des Herrn Vaiſſe und dem Ver⸗ 
halten der entſchiedenſten Elyfeer bei der Abſtimmung ungewiſſer 
als je, und die Verfaſſungsreviſſon fo lange unmöglich, als die 
Republikaner auf Anlaß der Verſtümmelung des allgemeinen 
Wahlrechts die Zuſtimmung zur Verfaſſungsdurchſicht nicht ur 
Mag der Conſtitutionnel die Schwierigkeit der %, Stim⸗ 
menzahl der ganzen Verſammlung durch Bevorwertung der 
Rechtsgültigkeit der relativen Majorität umgehen; man wird 
dies Wagniß wohl umgehen müſſen. Es iſt kein bloßer Schreck⸗ 
chuß Girardins, wenn er heut dem Conſtitutionnel zuruft: 

erſucht es, darnach zu handeln, und die Legislative ſelbſt wird 
außerhalb der Verfaſſung ſtehen; verſucht es, dieſen Weg zu be⸗ 
treten und ihr werdet IE daß Art. 110 der Verfaſſung kein 
todtet Buchſtabe iſt. Ihr werdet ſehen, wer in Vincennes be⸗ 
herbergt, wer vor das höchſte Gericht geſtellt wird; iht werdet 
ehen, unter welchem Volksandrange die Londoner Flüchtlinge zu 

Oulogne ans Land ſtürzen werden! Herr von Lamartine iſt 
mit feiner „Löſung“ noch nicht ganz fertig, deshalb für heut nur 
die Br daß er ſich ie iederwählbarkeit des Prä- 
ſidenten und andere Verbeſſerungen im Sinne größerer Stabil⸗ 
tät ausſpricht; alles jedoch unter der Bedingung, daß das all⸗ 

emeine Stimmrecht wieder hergeſtellt werde. 

Wenn ich Ihnen oben ſchried, daß die Legitfmiſten an der 
Bildung eines definitiven Kabinets nicht partizipiren werben, fo 
beruht dieſe Behauptung auf det Nachricht, daß der Gr. Cham⸗ 
bord gegen eine beabſichtigte Allianz der Legttimiſten und Bo⸗ 
napartiſten fein Veto eingelegt hat. Dieſes Schreiben des Gra⸗ 
fen wird mit einem andern Schreiben an den Grafen eitirt, 
deſſen Verfaſſer Felix Ppat iſt, und worin er die Repräſentan⸗ 
ten der Legitimität auffordert, ſeinen Anſprüchen zu entfagen 
und Arm in Arm mit ihm, d. h. mit Feli Pyat, mach Frank⸗ 
reich zurückzukehren und die Sozial ⸗ Republik auszurufen! 

Die Anmuthung iſt nicht fo gar auffallend; warum füllte fi 
der Graf Chambord nicht mit Felir Ppat verbinden, wenn die 
auswärtige Politik des Elpſee zur Zeit durch den National in⸗ 
ſtulrt wird! So erzählt man ſich wenigſtens! Es iſt ein Ge⸗ 
ſchichtchen, pikant genug, um es auch Ihren Leſern mitzucheifen. 
Herr Bren ier nämlich, unſer Miniſter des Auswärtigen iſt 
zwar ein tüchtiger Bureaumann und eine Spezialität im Rech⸗ 
nungsweſen, aber kein Diplomat. Nun, wir wiſſen, daß fetzt 
auch anderwärts Dilettanten den „Roue's der florentiniſchen Schuſe“ 
gegenübetſtehen; Herr Brenier aber geſteht ſich feine Schw che 
ein und das iſt mit feinen Schickſalsgefährten anderorts nicht der 

all; 8. verſchlimmern ihren Caſus noch durch ihre he 
fance. Genug, Herr VBrenier aimmt gern Rath an und läßt 
bündlings von einem Redakreur leiten, welcher unglücklicher 
Weiſe auch ein Neuling iſt und in die Myſterien der Diplomatie 
durchaus nicht gründlich eingeweiht iſt. Dieſer Rebakteur nun 
ſucht ſeinerſeits Erleuchtung bei Bekannten, welche er für Ein⸗ 
geweihte hätt, und fo empfängt Herr Brenſer feine Rathſchlage 
elgentlich erſt aus zweiter Hand. Ich weiß nicht, ob Hr. Bre⸗ 
niet den Namen feines Soufleurs kennt, aber man verſſchert 


mich auf das Beſtimmteſte, daß dieſer Souffeur — Herr Ba⸗ 


ſtide ſei! 8 

Man kunn alſo fagen, daß die auswärtige Polltik des Jour⸗ 
nal des Debats von dem ehemaligen Redakteur des National 
der alte Bertin wüßte, er würde ſich 


1 
* 


+ * 


auf bie neue Straße geſchickt, wo die Zuchthäusler arbeiteten, 
Landjäger, unter Verhei⸗ 


Mienen, die mehr ſagten als Worte, und begannen unztoelden⸗ 


tige Zeichen zu wechſeln. Die esgegentwart eines Aufſehers, 
e 15 = Ei: Er befahl ſogleich, 
beſtimmte 
774 ollen das Ding 
Die Strͤflinge, die noch keinen Ent⸗ 
ſehorchten; kaum waren fie in dem Maga⸗ 
die Thüre und ſtellte ſich vor derſelben 
der verſuchen würde, 


behrt jeden Ausdrucks von Kraft, fen Auge iſt matt, die Nafe |, 
eingedrückt, die Haut gebräunt, er trägt einen ſchwarzen Backen⸗ 
bart,; er ſoll aber ſehr hartnäckig und verſeſſen in feinen Plä⸗ 
nen fein, immer das Wort führen und alle die Mittelchen ken⸗ 
nen, mit denen man die Landleute in Bewegung fiber kann. 
Er wurde von zwei Landfägern hinter dem Gaſthaus „zum 
Stern“ unter einem Haufen von Brettern gefunden, unter denen 
er ſich verſteckt hatte. Als er zuerſt auf die Hauptwache ge⸗ 
bracht wurde, war er ſeht niedergeſchtagen und ging gebeugten 
Hauptes einher. Im Gefängniß hat er frine Zuverſicht wieder 
gefunden und jede Theilnahme an dem Handſtreich geleugnet. 
Er ſei, hat er dem verhoͤrenden Stadtobetumtmann erklärt, nach 
Freiburg gekommen, um ſeine Frau zu beſuchen. Mit ihm ſind 
im Ganzen 43 Perſonen vethaftet, welche beinahe alle dem deut⸗ 
ſchen und dem Freiburger Bezirk angehören. Das Gerücht ſagt 
von ihm, er habe die Stadt anzünden wollen, jedenfalls war ſeine 
Proklamation vielverſprechend. Dieſem Umſtand kann wohl die 
Erditterung der Bürgergarde gegen ihn zugeſchrieben werden, die 
wirklich eine zeitlang faſt bis zur Emeute anwuchs, aber von den 
Staatstäthen Pittet und Caſtella ſehr nobel beſchwichtigt wurde. 
Nicht vergeſſen werden darf, daß, bevor das Feuer von Seite der 
Bürgerwehr begann, Major Tſchachtly die Auffrändiſchen, 
bereits geſchoſſen hatren, im Namen des Geſetzes zur f 
aufgefordert hatte. Det Staatsrath hat der Bürgergardr in eis 


* 


tt 4 * 
et an dee 


Anſtalt und der Kämmerel⸗ Güter und Forften pro 1848 aufgeſtellten 
Superreviſtons⸗Exinnerungen , erklärte die Verſammlung die . — 4 
den Notaten für erledigt. 


Böͤrſen 
unmittelbar 


5 
iin in das Geſchäft 

te J. Polizeipräſidium die Erklärung des 
Mach dich und des Sen de dat 0 
iprat 


rach ſich bei Ueberweiſung der Vorlage an die Verſammlung dahin 
aus, daß, da nach dem Schlagen vielfacher Vetſuche zur Bechern 


die 3 — vorgeſchlagene Auskunftsmittel die Beſeitigung der N 
t 


werde, wo die wohn 0 d E eſſ * 
7 a nt 1 er U B r am Neumarkte eine ander 
weite pi e De Lokalität d offerirt ſaben würden 


ner die zwangeweiſe Vece 
0 


nde den Inhalt 


Vor Eröffnung der Diskuſſton theilte der Vo 
weier Petitionen mit, von denen die eine, mit 60 chrſſten verſe- 
be, die Zuſtimmung zur Verlegung, die andere, von mehreren Haus · 
eſitzern des Neumarkts unterzeichnet, die Ablehnung der zwangsweiſen 
Ver gung erbalen. An der Debatte 1150 belheiligten 0 viele Mit⸗ 
lieder, indem ſie für und Aae den Vorſchlag der Handelskammer 
das Wort ergriffen. Das Nest t der Abſtimmung ergab, daß die 


Maſorität der Verfammlung dem Votum ihrer Kommiſſton beitrat, die 
. ace tig 52 Aae de 0 Ne 
il f eits 2 e der e e 
eggs naar Sing des Narkſvertehrs machen folle. 


treſdegeſchäft und M. Schreib 


e · 
erholz. A. er. De. I. 


* Breslau, 30. Min. FSrädeifhrs e 
Inſtftut.] Seit einiger Zeit kuucht das ſchon früher in An 
genommene Projekt eines ſtädtiſchen Pfandbrief Instituts don 
mehreren 
wenn ein G 


wecches diesen, beiden Thelten fühlbar werdende Uebel, gelte 


etbindung 


doch der folgenden Sitzung beenden und wird 5 reits 
den Grunnbefigenn: in ABeibinbnng > wett e ne 
rat: asian Mad? Ay ae BT 


— 


feiner Eriſtenz und Wlekſamkelt Kenntniß 
a um welche 46 ſch 8 Stang eines ſol⸗ 
n itutes handelt, ſind die Fragen Bis zu welchem Werth⸗ 
tele — en Haus 2 Nachthel für das Inſtitut und die 
Pfandbriefsgläubiger, mie Pfandbriefen belaſtet werden, und wie 
laßt ſich eine ane Sichrtheit getwährend, Amottiſerion 
| "Srandbeitter Über ihre, gegenwärtig ſehr ge 


ven ie von 
gegeben 1 ir 
Die Brennpunkte, 


ſchwächten Rräſte zu belasten 297 5 
1 haben in den Berathungen des Comites's lebe 
und geändliche Erörterungen hervorgerufen und wir | 5 

erzeugt, daß dieſe beiden Punkte auch der Komm EP 
Gemeinderathes, welche bereits ernannt worden ift, Stoff zu viel⸗ 
fachen Bedenken geben werden. 


Indeß iſt hierbei das im Auge zu halten, daß ſich die Idee über⸗ 


haupt dicht verpitklſchen läßt, wenn man nicht auf der einen 
und aden Seite übe use, Urban beeſchen 
und ſie mit dem vielen Guten, welches ein nftitut an 


und für ſich ſt müßte, mit in den Kauf nehmen wollte. 
Das Can ſich durch ein tieferes Eingehen auf die 
Sache überzeugt, daß es zwar nicht möglich ſein wird, Linen 
Fr anfzufteflen, der über jeden er er * 
iche, wenn wir es ſo nennen dürfen, frei iſt, aber eben fo 
4 — auch die eh ih * ee — 
ebelſtände, welche ſich eben füg umgehen laſſen, 
doppelt durch die Vortheile aufgewagen werden, weiche ein ſol⸗ 
ches Inſtitut dem Beſitzer, wie dem Kapitaliſten und dem öffent: 
u Verkehr berhaupt darbietet. 
In Betreff der beiden von ah erwähnten Hauptftagen iſt 
die grundsätzliche unc nch 80 des nr es er⸗ 
i dem in itzung m⸗ 
ehe ee a 
Man iſt bei dieſer ane von dem Prinzip ausgegan⸗ 
gen, den zu gewährenden Pfandbrief⸗Kredit fo weit auszudehnen, 
f äßige V 
als es dutch zweckmäßige Verwaltung mit der Sicherheit der 
Gläubiger und des tuts verträglich iſt, wenn hiernach die⸗ 
ſer Kredit ſich auf einen größeren Werththril erſtrecken fol, als 
dies bei den — * ichen Pfandbtiefen geſchleht / ſo hat man 
dagegen in Betreff der zwelten Frage beſchloſſen, die Amortiſation 
e oem erfolgen zu laſſen und ſie auch in 
dadurch 1 elt käczeren Periode zu beenden. Es werden 
5 undbrf dieſe ſcheinbaren Abweichungen von dem beſtehenden 
ſpeziel ‚ effoftem wieder ausgleichen. ir werden ſeiner Zeit 
peziellere Mittheilungen über dieſe Angelegenheit machen. 


eiſte.] Die öffentliche Prüfung dieſer Anſtalt wird 
und 4. April, die Deklamations- und Geſang-Uebung 
am 5. d. M. ſtattfinden. Freunde des Schulweſens überhaupt 
und insbeſondere die Eltern der Schüler werden durch ein Pros 
Pag zum Beſuche der erwähnten Schulfeier eingeladen. Das 
rogramm enthalt: 1) eine wiſſenſchaftliche Abhandlung „über 
die doppelte Brechung des Lichts in einaxigen Kryſtallen“ von 
Herrn Prorektor Dr. Marbach; 2) Schulnachrichten von Herrn 
Rektor F. A. Kämp. 
gende Angaben: Det urſprüngliche Unterrichtsplan der Anſtalt iſt 
= Genehmigung der königl. Regierung für das abgelaufene 
S jahr unverändert beibehalten — Das ablaufende 
Schuljahr begann am 8. April 1850. Am 15. Oktober wurde 
die Sekunda feierlich etöffnet und an dieſe Feier die amtliche 
Einführung des Rektors, fo wie die Einweiſung des Kollegen 
Herrn Reimann angetreiht. Die Inſtallation des Herrn 
Dr. Marbach als Prorektor erfolgte am 3. Dezember. — So 
reich dieſes Jahr an günſtigen Veränderungen war, ſo war es 
nicht minder reich an Störungen, welche theils durch die allge⸗ 
Short Mobilmahung,. theils durch Krankheiten der Lehrer her: 
beigefi het wurden. Es gebührt aber der Bereitwilligkeit aller 
litarbeiter, helfend einzutreten, To oft es nöthig und ihnen 
101 war, der wärmſte Dank und ehrenvolle Aaunkeudung. 
Aus dem Kreiſe der Schüler wurden im Laufe des Jahres drei 
durch den Tod entriſſen. 25 N 
Die 
hat ſich um 30 vermehrt; die Anſtalt zählt ſonach gegenwärtig 497 
2 chüler. Unter dieſen befinden ſich: 455 Einheimiſche und 42 
Be e, der Konfeſſion nach: 453 Evangeliſche, 14 Kathoit- 
en, 4 Chriſtkatholiken und 26 Juden. Freiſchüler find 50, 
Plan 1 Als neuer Lehrgegenſtand iſt in dem Unterrichts⸗ 
f e e e ine W Herr 
* der, Aer Leitung deſſelben betraut worden. ; 
bes ee dender gen cöcden; Der Magiiet beim, 
den Rralklaffen angeſteſlt en 2, der Prorektor 16, die übrigen an 
du geben haben. — Die kene, 2022 Stunden wöchentlich 
ſicht Auf ene außer en Megſetung etöffnet dle Aus⸗ 
unbeſcholtener und unberdächtig er eaang 3 


0 iger Lehrer, die in einer 
bedrängten Lage ſich befinden, aus den zniali 5 
richtsminiſterium zur Verfügung ee a 
giftrat, kommunizitt die Cirkular⸗Note des könial Provinzigl⸗ 
Schul⸗Kollegü, daß Geſuche von Lehrern ic, um Wine 
nicht direkt an das Miniſterium der geiſtlichen Angelegenheiten 
Sache werden dürfen. — Ueberweiſung einer ſchaͤtzbaren Stein: 
e ammlung das ausgewanderten Eugen Frankfürther durch 
bir 1 zut Einverleibung in die Mineralien Sammlung 


e e r —̃̃̃ K— i 
Seen re lese 


m garen Gs Haben fi Fünf angefebene Dirfige 
er nach dem Vorgange der vereinigten Tiſchler 

zuſammengethan, um dem Publikum in einem 
Das Verkaufs⸗ 


Br. ur 8 1 
an Bi 2, Apeit. [Höhere Bürgerſchule zum 
— — 5 


— 


reichhaltigen Lager die Erzeugniſſe darzubieten. 


Lokal befindet ſich (Ede Schuhbräcke und Ohlauer Straße) in 
dem neuen Stahlſchmidyſchen di * 1 
iche zu wünschen übrig. San die äußere Einrichtung läßt. 


5 gut ausgeſtattetes Schaufenſter 
ladet zum Beſuch des Etabliſſements rn deffen . 1 


verſchiedenartigſten Fußbekleidungen aufgeſpeicher i 
er Sachkundiger find die Sorgen Wade N 
lich dauerhaft gearbeitet, die Stoffe von beſter. Qualität, die 
Preiſe ſolide. — Jedes Stück zeichnet ſich durch geſchmackpolle, 
elegante Baron aus. Daß auch den Erforderniſſen der Mode 
überall in entſprechender Weiſe Rechnung getragen wird, verſteht 
ſich füglich von ſelbſt. — Hoffentlich wird das Beiſpiel der ver⸗ 
Anigeen 5 Schuh machremeiſter nicht ohne Nachahmung Ya 
Bel der großen Ausdehnung des hieſigen Schuhmacher ittels 
Affe: zählt gegen 1100 Mitglieder) wäre dies im Intereſſe 
etheiligten wohl ſehr zu wünſchen. Die Bahn iſt eröffnet, 
an tüchtigen und zu oft feiernden Dann fehlt es nicht. Alſo 
ig fortgefehritten auf der einmal betretenen Bahn. g 
diet unternehmen „der vereinigten Schuhmachermeiſter“ ſei 
g 9 8 Theflnahme des Publikums angelegentlichſt empfohlen. 
efti W lau, I. April. (An der Promenade! hat der 
5 Wee a Fr vom N 1 5 
Tempelgarten mt dune Verwüſtung angerichtet. „wo. 
dildet, ante re 5 8 der Taſchenſtraße — 3 
es entwurzelt. D ſehender Baum durch die Wucht des 
er Baum gehörte zu den ſtämmigſten 
Promenade aufzuweiſen hat; ſein Durch⸗ 


> W 


memwachſen, die unſere 

mag wohl über ei : 25 

ausgerobet Fuß betragen. Ietzt liegt er völlig 

8 fruher zehemer y Way pas ‚Biveige e x der Stelle, wo 
gen die Sommerhitze Feeumpfichen Schutz gewährte. 


welche ſich in detſelden befanden, ſind mit verbrannt. Die Ur 


Dem zweiten Theile entlehnen wir fol⸗ 


Schülerzahl, welche bei der vorjährigen Prüfung 467 betrug, 


eingepfarrt war, äußerte der eine Theil der in der Landeskirche 


baſelbſt den Evangeli 


Juſammenhang der Parochie Wüſte Röhrsdorf mit der Kichen⸗ 


* 1 
7 


Die Prdmenabenberthaltung läßt die Ueberbleibſel beſeltigen ufd 
wird den gewonnenen Platz zu neuen Anpflanzungen benutzen. 


g Breslau, 2. April. [Die dritte Schwurgertchto⸗ Periode 
d. Ibu Beute um 8 Uhr früh mit ein A De ya eſchwo⸗ 
renen a Anſprache eröffnet. Der Redner bezeichnete dem ver⸗ 
Ka fe ten Geſchworenenperſonale die Grenzen, in denen, feine Watte. 
t 9 der geſetzlichem Beſtimmungen zufolge, halten mühe und for, 
1 1 7 Mitglieder deſſelben auf, Yin ichlen ihres Berufs als 
Geſchworene mit Gewi neee eſtigkelt und Treue zu widmen. 
„Der erſte Anklagefall, den Tagearbeiter Helmrſch wegen eier | 
Olebſtahls betreffend, fiel aus, da der Angeklagte erkränkt ik — Es 
kam nun zur Verhandlung: hl 

* Anklage wider die verehel. Inſtrumentenmacher Louiſe Neumann. 

ieſe hat bereits die ordentliche Strafe des driften Diebſlahls erlitten 
und 1 0 unter der Anklage des vierten erg vor Gericht. Die 
Angeklagte legte ein theilweiſes Schuldbetenntniß ab, ſie würde dure 
den n f der Geſchworenen der ihr zur Laſt gelegten That mit 
allen in der Anklage enthaltenen Umſtänden füt ſchülvig erklärt und 
rel das 1 des Gerichts zu lebens wieriger Zuchthaus⸗ 

rafe verurtheilt, g 

2) Anklage wider den Nadlergeſellen Johann David Sonntag. 
Derſelbe iſt wegen diitten Diebstahls beſtraft und det wiederholten 
Rückfälle in dieses 1 ſowie des Betruges angeklagt. Von 
den Geſchworenen fir ſchuldig erachtet, wird aba Nur richter 
liches Erkenntniß zu lebenswieriger Zucht 
— — - — 


usſtrafe verurtheilt. 
‚+ Aus der Provinz. [Feuer.] Am 24. März Abends 
8 Uhr brannte die dem Votwerksbeſitzer Schneider gehörige, 


in den Goldberger Vorwerken, im Kreiſe Goldberg⸗Hainau gele⸗ 
gene, ſogenannte Feldſcheune nieder 160 Schock Getfeidk, 


ſache der Entſtehung dieſes Feuers kann nur durch tuchlofe Hand 
veranlaßt worden ſein, der Thäter hat aber bis jetzt nicht er⸗ 
mittelt werden können. 

Am 24. Mäcz Abends 10 Uhr brach in Klein⸗Baudiß, im 
Kreiſe Liegnitz, in dem Auszugshauſe des Stellenbeſitzer Wie r⸗ 
ſig Feuer aus, wodurch daſſelbe und noch drei 3 ide 
nen ein Raub der Flammen wurden. Die Urſache der Entfter 
hung iſt bis jetzt noch nicht ermittelt und der dadurch verutſa 
Schaden beträgt gegen 1400 Thaler. 

Am 28. Mäcz des Abends gegen 8 Uhr brach in einer Scheuer 
zu Tüemitz, im Kteiſe Leobſchütz Fruer aus, welches bei dem 
ſtarken Wind ſo ſchnell um ſich griff, daß binnen kurzer Zeit 
8 Bauerwirthſchaften, 1 Gärtnerſtelle, 8 Auszugshäuſer und eben 
ſo viele Scheuern eingeäſchert wurden, 6 Stück Rindvieh kamen 
in den Flammen um. Auf welche Art das Feuer entſtanden, iſt 
bis jetzt noch nicht zu ermitteln geweſen, doch ſcheint es höchſt 
wahrſcheinlich, daß es durch ruchloſe Hand angelegt worden iſt. 

Am 30. März Abend 10 Uhr entſtand in der Obervorſtadt 
zu Zobten, im Kreiſe Schweidnitz, Feuer (f. vorgeſtr. Zeitung), 
wodurch 18 Poſſeſſionen ein Raub der Flammen wurden. Wie 
dies Feuer entſtanden, hat zwar bis jetzt noch nicht ermittelt 
werden können, es ſcheint indeß ruchloſe Brandſtiftung vermuthet 
werden zu dütfen. 


# Schweidnitz, 1. April. [Prozeß gegen Brodock 
und Complicen.] Die Leſer dieſer Zeitung werden ſich noch 
zu erinnern wiſſen, daß eine am 21. April v. J. in unſerer 
Stadt begangene Mordthat allgemeines Aufſehen erregt hat. An 
gedachtem Tage waren der Kaufmann George und deſſen Wir⸗ 
thin, verehelichte Becker, in der Behauſung des gedachten George 
in den Nachmittagsſtunden, wahrſcheinlich . Uhr, ermordet 
und ein 2 Theil der Geldeffekten deſſelben entwendet worden. 

ie beim Morde und Raube Betheiligten hatten alsbald das 
Weite geſucht; es war ihnen gelungen, aus dem Bereiche der 
innern Stadt zu entkommen, außerhalb derſelben wurden ſie aber 
als verdächtig verfolgt und einer derſelben, der Tagearbeiter Jung 
aus Mettkqu, gefänglich eingebracht. Bei feiner Einbringung in 
die Stadt war, da man bei dem Verhafteten eine Menge Geld: 
effekten und an ſeinen Kleidern Blutflecken vorfand, der Raub⸗ 
mord truchbar geworden und bei polizellicher Nachſuchung im 
Haufe des George fand man die genannten beiden Perſonen auf 
ſchmähliche Weiſe hingemordet. Jung bekannte ſich als Theil⸗ 
nehmer des Raubes, die Schuld des Mordes ſchrieb er dem he⸗ 
rüchtigten Weber Brodock zu, der, bereits ftüher mehrfach be⸗ 
ſtraft, feine Strafen theils im hieſigen Korrektionshauſe, theils 
im Zuchthauſe zu Jauer abgebüßt hatte, und von denen, welche 
in den gedachten Strafanſtalten die Aufſicht führen, als ſehr ge⸗ 
fährlicher Menſch bezeichnet worden war. In Anklagezuſtand 
wurde fernet verſetzt wegen Miturheberſchaft und Theſlnahme am 
Raube der Agent Fiſcher aus Zobten, wegen Rath und Bei⸗ 
ſtand bei dem Raube der Fleiſcher Gerſtmann aus Protſchken⸗ 
Hain, wegen Verbergung des Brodock, um ihn den Nachforſchun⸗ 
gen der Obrigkeit zu entziehen, die verehelichte Thereſe Jentſch 


x 


auf 14jährige, 


£ Zr ner 

8 . 
* Anfang Age. 
Eine er nach er⸗Ha⸗ 


* 

Schmidt ſich haltenden 
freien Gemeinde in Rothenzechau iſt in dieſen Tagen 
zu der evangeliſchen Landeskirche zurückgekehrt. Die 
Veranlaſſung, reſp. Gelegenheit hierzu war folgende. Nach dem 
Uebertritte des vielleicht größten Theiles der meiſt aus Bergleu⸗ 
ten beſtehenden Ortſchaft Rothenzechau zu der freien Gemeinde 
des P. Schmidt in Oberhaſelbach, wohin Rothenzechau bisher 


verbliebenen Glieder dieſer Ottſchaft, welcher näherhin nach Wüfte- 
Röhrsdorf liegt, den Wunſch, auch dahin eingepfarrt zu werden. 
Ein anderer Theil war dieſem Wunſche nicht geradezu entgegen, 
— ſich aber aus Gewohnheit und Anhänglichkeit am Altherge⸗ 
Fang nut 952 zu dieſer Umpfarrung entſchließen. Ein 
möchte Theil dlich, welcher näher nach Haſelbach zu liegt, 
b liebſten bei der evangeliſchen Kirche daſelbſt einge⸗ 
Theſles 4 — Zur Vernehmung des evangeliſch verbliebenen 
0 er Einwohnerſchaft von Rothenzechau in dieſer Ums 
pfarrungs⸗Angelegenheit begab ſich am 26, v. M. der Kreis⸗ 
Lambert) aus Hirschberg dorthin. Für die Umpfarrung nach 


Wüſte⸗Röhrsdorf wurde außer der 5 
noch geltend „ , ea 


Pre ade Jahre 1654, wo die Kirche 
| gewaltſam genommen wurde, Rothen⸗ 
zechau dahin eingepfarrt war und würden bent feine Sehen 
noch jetzt in Wüſte Röhrsdorf beerdigt, weshalb es unläug⸗ 
bar angenehmer ſei, ſich dahin auch zur Kirche zu halten, wo die 
Angehörigen begtaben ſind: ſchon die Pietät fordere eine folche 
Eintichtung, wenn ſie zu erzielen ſrgend möglich iſt. Ein inneret 


gemeinde in Rothenzechau iſt fonach unſtreitig vorhanden und 
für einen Theil der Einwohner des letztern Ortes kann auch ohne 
Zweifel die Verbindung beider Orte in kirchlicher Beziehung nur g 


400 


Tochter Karoline 


[486] 


bequem und angemeffen etſchenen. — Gkeichwo 
equem und angerneſſen en & 


1" 68 


aber, W 0 


Tested Per, wogegen für diefbe fo weg Ulk ET u & 
bel beg ene sr ren 1 
1 
18 den een 
5 n 
elt gefä 
da „wie 
treten ſoll, ſchon ſeit langer Zeit in Frau wind 
1 d elpem zwar 
Da wir nun zu Ew. Gale des 1 et f 
ö ch Vaterlandes und da⸗ 


unalord« 

das 10 ene 7 
a 0 er im Großherzog die 

olni 

ne 575 Al nu 5 8 apt n mei Yankkof 
t da denken wir denn: & . , 
1 10 ga rüchte dit Minh, Pa be 7 vor einer 5 
eam Herzen liegt, ſo 


Inu ſe tate 


i WW ho lenz werden gewiß allen Ihnen zu in 
u Die Kefer fg Wehrmannfaften See a en De ich e ge Rhein 
„ inel. Garde N e u una polig witze d find, 
den aste Batzucb ebenen) 10 en Sens. Cı Fade ein abr e ae eder 
4 un mit d en pect unterzei en e sro 
werden hierdurch zum pünktlichen Erſcheinen det un nachbenann⸗ Ole uur uns 7 Ew. Frielen er ie ee 
ten Tagen anberaumten Früthjahrs⸗ 5 210 gehorſamſe und unte te ſte / 
Kontrol⸗Ve ammlungen au „Folgen die Uterſche 10 A 
mit dem Bemetken angewleſen, daß weitere Beſtellumgen außet 1 u m — 
dieſer öffentlichen Bekanntmachung nicht stattfinden. g 1240 ich 1 wc denſtück 11 2 Mi An 
Reſerben aller Waffen, den 6. April und zu det Geſchichte $ „ 698 d. eisthale vom 22. März in 
4. MU, | Morgens Nr. 84 1 der Schlefiſchen Ga 
Iſtes Aufgebot alter Waffen, den 13. Aprit Aich im Breslauer Fütſtenthum hat ein Gutspächtet, nicht 
50 11. Mai, * 7 Uht. wie der, aus dem Quklethale „ Nacht, ſondern in drei 
2tes Aufgebot aller Waffen, den 27. April Tagen und Nächten färtintliches Getreide, Kartoffeln und eiten 
f Geſtellungsplätzee Tee des iebenbet are een A Berfauift und fott⸗ 
1. Kompagnie: Friedrich Wilhelms = Platz auf dem Bllr⸗ geſchaſte 14 19 1 10 Peel hatte fn en rät 
7 N b Ie Geld zu derſchaffen, die Pacht zun nen 
2. Kompagnie: Platz an der alten Küräſſier⸗Reitbahn; tefigerifener Abſicht, fh Grid ; + Die Pacht zu ders 
3, Kompagnie: Bde „Wilhelms Platz auf dem Wäre laſſen und eine zeitlang ein forgenfreies, folenne; Gabe Leben 
N — 2 u führen, dabei aber die Pachtgelder ſchuldig zu bleiben. Die 
f once zu e Betrügetei iſt fo weit gegangen, daß mit Hülfe des 
4, Kompagnie: Schießwetder. gemeine 


ihre Balken aus Gebäuden gehauen und anderes Nutzhol 
5 — und theils verbrannt, theils in hatara feed e 
5 Hk il. Nach dem Urtheite Rechtskundiger gudtifisiren ſich 
dergleichen 
beſtitigt ſich 


man, die 


Breslau, den 20. März 1861. b 
Der Major und Bataillons⸗Kommandtur 


1 Bekanntmachung. 
Es iſt vor wenigen Tagen ein Hund von der Race der Flei⸗ 
ſcherhunde, welcher in mehreren * Stadt geſehen 


. v Toll. 


hier das alte Sprichwort: „die kleinen Diede hängt 
roßen läßt man laufen.“ Doch zur Warnung für 
Verpächter — bei Verpachtungen an Pächter, weiche 
nichts zu verlieren haben, vorfichtig" gu fein, mag dieſer Fall hier 
ſeinen Pla finden, ohne det Ehrenhaftigkeit und 2 * det 
güderk ten Gutspächtet zu nahe kreten zu wollen. Zugleich 
— eiſpiel den Herren Prinzipalen als ein Wink, wie 
efährlich es auch iſt, einem dergleichen Subjekte auch die 
Blewaltun eines Gutes anzuvertrauen, indem bei fol "Den: 
kungsart emand vor Nachtheil und Schaden geſichett fein 
kann. Nicht zum Ueberfluß ſei noch hier bemerkt, daß bei die⸗ 
fer Räumerei ein benachbarter Wirthſchaftsbeamter ſein ihm vom 
ern andertrautes Geſpann zur nur möglichen ſchnellen Weg⸗ 
räumung bereitwiüig hergegeben hat, fein Here hat ſicher kein 
Wiſſen davon. Fi 2 = 


12181 Kaufmänniſcher Verein 
Donnerſtag den 3. April d. J., Abends 7 ½ Uhr, allgemeine 
Verſammlung im ‚Cafe restaurant, u \ 


* 


und verfolgt worden, aufgegriffen und in die Scharfrichteret ab⸗ 
ya worden, wo er unter Anzeichen von Tollheit geendet hat. 

u dieſet Hünd, deſſen ärztliche Unterſuchung bereits angeord- 
net worden, mehrere Hunde a bie haben ſoll: fo werden alle 
hieſige Retter von Hunden mit ber dringenden Aufforderung 
hiervon in Kenntniß geſetzt, den Geſundheitszuſtand ihrer Hunde 
genau zu überwachen, und bei irgend berdächtigen Anzeichen den⸗ 
ſelben ſofort ärztlich unterſuchen zu laſſen, der unterzeichneten Po⸗ 
lizeibehörde ſogleich die nöthige Anzeige zu machen und alle Maß⸗ 
regeln zur Verhütung von Unglück zu treffen. 

Breslau, den 2. April 1851. e | 

Königliches Poltzti⸗Präſtdium. v. Kehler. 

a Zur Gemeinde⸗ Ordnung ꝛce. 

Von bäuerlichen Beſitzern des Birnbaumer Freiſes if an des 
Heren Miniſters des Innern v. Weſtphalen Erz die nach⸗ 
ſtehende extraktweiſe mitgetheilte Vorſtenung gerichtet worden: 

„Hochgebietender Herr Miniſter! ö 
Ew. Exzellenz wollen höchgeneigteſt entſchuldigen, wenn eine Anzahl 


ſchlichter Leute Hochdenſelben eine dringende Bitte an das Herz zu le⸗ 


— —õô - 
Den Hof⸗Optikern Herren Gebr. Strauß aus Berlin erwie⸗ 
gen wagt. 


die ebenſt, daß ich mit dem Gebrau rer 

„Nach Allem, was uns bisher über die neue Gemeinde⸗, Kreis⸗ und fe 215 wu er a 1 ich wiederum oh Be 

Provinzial⸗Ordnung zu Ohren gekommen ift, imüffen wir uns der ge⸗ Augengläſer We teib 5 und ſogat in die Entfernun 

gründetſten Beſſrchtung hingeben, daß die wirkliche Einführung derſel⸗ ſchwerde des Augenlichts ſchteiben, ſogar in die Entf 2 

ben namentlich für uns Landbeſitzer, darum aber auch für das ganze N chen kann, was eine Reihe von Jahren ſchon nicht der 
? war, K 


Befiretun die d Ane 0 denne — rg „unfere, ar. * a 90 Ew. Wohl FR « 
efürchtung aber darum eine egtündete, weil gerade diejenigen 5 unterzeichnet w. Wohlg. ergebenſter 
Männer, die wegen ihrer guten pakriotiſchen Geſinnung unſer ganzes je m 10, Wiz 1851. 1 Stock, Rendant. 


Vertrauen beſitzen, dieſer neuen Gemeinde⸗Ordnung im höchſten Grade 


233 Die Mitglieder der Answanderungs⸗ 
Gere ſchaft nach Süd-Cbile in Berlin, welche 
die Statuten noch nicht e a haben, 
werden erſucht, dieſelben jo bald als möglich 
einzuſenden; die Abfahrt findet Ende Ri 9 8 


Thenter⸗ Repertvir, gt, 5 
Donnerstag den 3. April. be Botſtellung des“ Kaum war die Wunde verheilt, welche mit 
weiten Abonnements von 70 Votſtellungen, das Schickſal vor 2% Jahr durch den ht 
zum 2ten Male: „ Pofſſe Fa Sholera ſchlug, ſo kr 
Original: Poſſe un Heſang in 5 Aufzeigen mich und meine Kinder nach Gotter un geh, beſtimmt ſtatt und muß daher die Lifte geſchloſ⸗ 
5 eig ee 5 Ei ' BY ga, 8 —— — —.— daher Ehe abermals mir | fen werben Bis zum 15. April können Mels 
U 5 2 orſtellung des indem nach kaum N n , ü i J 

zweiten Abon a von 80 Borstel agen, meine geliebte ee Emilie; — eidel, dungen nur noch berückſichtigt werden. 
ei erhöhten Preiſen: „Der Prophet.“ utbindung von © 
Große Oper mit Tanz in 5 Affen, fit 
don Meyerbeer. | 


Für das ztheſte BIBTÄHEIGE Theater⸗Abon⸗ 


Todes⸗Anzeige. 


Der Vorſtand. Bu 


i u 405 enen 9 
er nachſtehend näher bezeichnete Haus häl 
Karl Seliger iſt Ave A — 0 


a IE AR WR . Veruntreuungen und ing 
nement von wiederum 70 Vorſtelungen, ersechg ud par Th va e Are 
welche innerhalb der Monate April, Mai ohne daß fein gegempärkiger Kufen halt zu cke 


mitteln geweſen iſt. 


und Juni ſtattfinden, werden 8 für je 
Juni ftateft rden Bens für! Es werden alle Civil⸗ und 


Thaſer im Werthe von 3 Thalern aus⸗ 
Peg — Dieſe Bons ſind im Theater⸗ 
urechtt zu 1 80 und können dafelbſt für 


55 1. Behörd en 
gebenſt erſucht 

3 . denſelben zu vigiliren, im Betretunge fall 
. Ze; eidel, raanift, als m DE 22 a allen bei LER 1 
Beese Sg 7 denden ee Geldern m 


- g Uhr ports an 
Die Beerdigung findet Do un liefer ſaſſen. 
auf dem Sa c zu St. d nat, n 0 Pr 


die jedes malige Tages⸗Vorſteuung Morgens 
von 9 bis 12 und Nachmittags von 2 bis 
4 Ude umgetauſcht werden. 


Der Verkauf diefer Bons findet 1 | Karl Seliger Kenntniß bat, wird aufgejor- 
nur bis Sonnabend den 8. April 7) Altes Theater. e Ansentug se könn Sctün- 
d. J 84 Dongerſtag, den J. Are n ober Poligei-Bepbrve e eee der de, 

e r | . Legtes Freieh Sheng fir Minden, | Cs ee e PETER nd den 

98.5 1 0 10 „ieder Etwachſene — — Same mitbringen. a jene ee deten das glace 
e Das be auberte Nothkäppchen. Rechts winfährigkeit verſichert e 
Sauber. Mäßrchen in 2 Alten. 


Zum S 


uß: 
Metamorphoſen. 


0 7005 Die Öffentliche Prüfung in der böh 
4 n 
det fan Al ge 4 2 0 50 von 


mo l 
nein ben Frau 12, Nachmittags von 2 
Abe en ec gun br Aff Swhulch ch 
ich Verwandten und Freunden et . de e u 


benſt an 


usſtellung der Zeichnung 
reslau, den 1. — 


Niten. Kämp, Rektor. 


/ 176 1 5 
I eee de Schul⸗Anzeige. 
1189] Entbindungs⸗Anzeige. Den geehrten Eltern, deren Töchter meine In 
Die geſtern Abend 12 Ahr erfolgte glückliche talk bereits beſuchen, To wie denſenigen, welche 
bindung feiner lieben Frau Mathilde, geb. herſelben ihr en e Vertrauen — zu ſchen 
rapow, von einem geſunden Mädchen, zeigt ein ſollten, erlaube ich mir hier⸗ 


(aümig,, Bene 
April 1851, e ee dee 


a Ockon a im Großherz N 
en und u deiſe Om o⸗ 
Len Erben de 0 en Kommerzien 


geſonnen 


Bekanntmachung 
U 


Verwandten und Freunden, jtaff jeder bejonde- Hit anzuzeigen, daß der neue Curſus den 28. April belegenen 
ren Meldu iermi 4 ; innt. Ausführli fur die fü 9 Math 
ng hiermit ganz 2 an: ee — usführliche Lehtptan für die fünf dann Friedeſch Löſch Rath Je 


oſenbaum. ordneten Klaſſen liegt bei mir 

Breslau, den 2. April 1 5 zur geneigten Einfict bereit 1 
7 8 . 8 - n A erbitte 4 mic and 2 > 

ode neige. ; r oder nach 4 Uhr, Schuhbrücke „ 

Nach mehrjährigen ſchweren Leiden verſchled m erſten Sid ? 90 a. 

heut in der ſechſten Morgenſtunde nach wieder 5 

holten Schlaganfällen, unſer Gatte, Vater und Eugenie Jäger. 
gter, der königl Prem.⸗Lient. v. d. A., 


Laskt ſoll von 


Jaan gen Herrſchaft 
im Wege der 


hann 1 ab auf 12 
reiwilligen Sitation, 6800 


on Geboten haben wir eine 
30, d. J. 0 


em Herrn Kreis-Gerichts⸗Rath 


Schwiege — f em — 170 
eee ee bees . e aeg. ben We 3 
2 8 r j “ r b N ange 1 ern 
S e eee mi ber 55 ehe tan f e 
Breslau, den 2 drt 1881. ein. Ririttskarten find bet mit, im Einhorn 


narkt und in den Muſikalienhandlungen 

= de ae; Sondart und Scheffler gratis entge⸗ 
genzünehmen. Wandelt. 
Wegen Neiſe nach Amerika ıc | 
erhätt man auf portofreie Anfragen reelſte |M 


Die Hinterblt ebenen. 


an 


e. 
er Betrübniß zeiten Sie hiermit das 
Morgen gegen 4 erfolgte Hinſchei 
den unſerer imm ebten theuren Mutter, 


Schwiegermutter und Großmutter, der verwitt⸗ Auskunft Kar! Steg in Berlin iche 48 

Mer tau Johanne Eubnow, an. Wer Königſtraße Nr. 14. 3 a lau, de ee? biheilung. 

1 1 1 per Verblichenen ere gr — ; : — J. Königl. Kreis 77 Shielle . 
Unſern u würdigen e 2 - 0 —— s 

wif ab S 0. 3 Chen, im Fumprufeenftr. Nr. 31, x Ei Kndben ordentlicher 


wiſſen. 
Peatlan, den 2. April 1851. Grüttner. 


Herrn Kaufmann zur See 2 WIR 
Die Hinterbliebenen. 099 Nee 8 * . Wing Ae ab Parker. 


— 


e Vertrauen haben, daß 


Betellgeteſen nicht zur Keiminal-Unterfühung, und 


1 


z 


250] In der en von Josef Max und Komp. in Breslau ft ſoeben ange- 249] Bertpätete Daukſa 
en: 


kommen und zu haben: 
Droyſen, Das Leben des Feldmarſchalls Grafen Bork von 
artenburg. Erſter Band. Geb. u. 3 Rthlr. 45 
Pertz, Das Leben des Miniſters Freiherrn von Stein. Dritter 
Band. Geb. n. 3 Rthlr. 20 Sgr. ) 
von Rahden, Wanderungen eines alten Soldaten. III. Then. 
Aus Spaniens Bürgerkrieg.) Rthlr. 7½ Sgr. 
Macaulay, Kleine geſchichtliche und biographiſche Schriften. 
Erſter bis dritter Band. 4 Rthlr. 18 Sgr. 0 
von Beck, Memoiren einer Dame während des letzten Unab⸗ 
bängigkeitskriegs in Ungarn. Erſter dis zweiter Band. u. 3 Rep. 
Ida Gräfin Hahn⸗Hahn, Unſrer Lieben Frau. Geh. 16 Sgr., 
geb. 26 Sgr⸗ 8 5 
177] Soeben iſt erſchienen und in der Buchhandl u O. B. Schuhma r 
HU ws 1 gie 1b in der Buchhandlung von O. B un (Ohlaue 


Der untrügliche Damenprophet, 


oder: Der gelüftete Sehleier der Zukunft. 
Wunderbare Offenbarungen über die gehelmen Zuſtände der Gegenwart und Schickſale 
der Zukunft, namentlich über alle beſtehenden Vorkommniſſe des jungftäulichen und ehe⸗ 
lichen weiblichen Lebens, die Angelegenheiten der Liebe, des Heiraths⸗, Erb: und Lotterie: 
lücks, durch alleinige und einſame Forſchungen der Geſichte, Träume, Viſionen, Con⸗ 
ellationen durch cabbaliſtiſche, chiromantiſche, chartomantiſche, geomantiſche, allegoriſche 
und fombolifche Geheimmittel, Tabellen, Bilder ꝛc. nach den aſtrologiſchen, cabbaliſtiſchen, 
phyſſognomiſchen, magnetiſchen und theoſophiſchen Werken der Jayptiſchen, ſpriſchen, 
griechiſchen, jüdiſchen, arabiſchen, perſiſchen und chriſtlichen Weltweiſen, z. B. eines 
alomo, Daniel, Pythagoras, Apomazar, Artemidorus, Ricettt, Hyron, Cardanus, 
Noſtradamus, Albertus magnus, J. Engelbrecht, Thael, Dr. Fauſt, Meßmer, Caglioſtro, 
Trtsmegiſtus I. und II., Swedendorg und vielen Andern. — Nach den hinterlaſſenen 
Papieren und Urkunden des im 125ſten Jahre ſelig entſchlafenen Urenkels des großen 
Trismegiſtus von Bartholomäus Trismegiſtus unn. 
Gr. 12. Geh. 15 Sgr. Weimar, Voigt. N 


Kunst- Diamanten oder Brillanten- Imitation. 


Giovanni Battista Tricotti 


aus Paruzzaro und Turin, 
bezieht den biefigen Markt mit feinen bekannten und allgemein beliebten Kunſt-Juwelen, beſte⸗ 
hend in allen Sorten Hauben⸗Nadeln, Ohrringen, Fingerringen, Brochen, Kreuzen, Schloſſern 
u und Halsbändern, Medaillons, Chemifetinöpfen, Burgignönd-Perlen, einer großen 
uswahl von Bruſt. und Vorſtecknadeln, Blümchen aller Art, als: Solttairs und Roſetten. 

Sämmtliche N er find in Silber und 18faräthigem Gold gefaßt. 

Ferner empfiehlt ſich mit etwas ganz Neuem in J 

Filigrain oder ital. grauen Eiſendraht⸗Waaren, 

beſtehend in Armbändern, Brochen, Ohrringen, Kämmen, Porte⸗Monnaies, Geldtäſchchen, Ci⸗ 
garren- und Nähnadel-Etuis, Hals⸗ und Weſtenketten. ? 

Die Bude befindet ſich Riemerzeile vis-avis des Hrn. C. A. Hilſcher, Nr. 22. 


[16] 


Ohlauerſtraße und Schuhbrücke⸗Ecke 
Nr. (Eingang Schuhbrücke) 84, 


empfiehlt alle Arten von Schuhmacher⸗ 
Arbeiten für Herren in der größten 
Auswahl zu den verſchiedenen Preiſen 
von 2 Nthlr. 15 Sgr. bis zu 
10 Nthlr. 


239] 


n Die Düſſeldorfer und Niederländiſche 
Allgemeine Verſicherungs⸗Geſellſchaft für 
See⸗, Fluß: und Land⸗Transport 


erlaubt ſich dem geehrten kaufmänniſchen Publikum die ergebene Anzeige zu machen, 
daß vom heutigen Tage bei Verſicherungen die Sommer⸗Prämie in Anwen⸗ 


dung gebracht, wird. Breslau, den 1. April 1851. N 
Die Haupt⸗Agentur: N. P. Nathan. 
111 


25 | f 
e e! Immar vergnügt 11! 

Allen meinen Gönnern mache ich ergebenſt bekannt: daß ich meine Reſtauration vom Ringe 
Nr. 48 in das Haus Ring, und Blücherplatz-Seite Nr. 10 und 11, die 


„Hamburger Wein⸗ und Bierhalle“ 


8 verlege und den 4. April eröffne. Wie bisher, werde ich mir es angelegen fein laſſen, 
urch ſchmackhafte Speiſen und Getränke aller Art, reele Preiſe und gute Bebienung mir das 
Zutrauen meiner Gäſte zu erhalten. Namentlich mache ich auf mein altes reichhaltiges Wein 
ſager und auf die verſchiedenen Sorten 1 wie auch einheimiſcher Biere aufmerkſam. — 
Fr anderweitige immer vergnügte Unterhaltung werde ich o ne auch in dem neuen Lokale 
eifrigſt Sorge tragen. , Ferd. Biſchoff, Reſtaurateur, Ring Nr. 48. 


Stahlfedern 
allerneueſter Verbeſſerung. 


Es iſt gelungen, eine Stahlfeder herzuſtellen, welche alle Vortheile des Gän⸗ 
feßieles übertrifft, diefelben kritzeln und ſpritzen nicht, ſchneiden auch nicht in das 
Papier und paſſen für jede Hand und Schrift. Probekarten mit 30 verſchiedenen 
Sorten, à Stück 5 Sgr., werden abgegeben und nach getroffener Wahl wieder 
für denſelben Preis in Zahlung zurückgenommen, auch kann man ſelbige gleich 
auf allen Papieren probiren. | 

Verkauf en gros und em astall, das Groß von 2, Sgr. an. 

Federhalter in bedeutender Auswahl, das Dod. von 1 Sgr. an. 

Jules Le Clerc aus Berlin und Leipzig, 
während des Jahrmarkts hier 5 
am Ringe der Naſch 


1205) 


markt⸗Avotheke gegenüber. 


— —— RETTET) 


b daß wir 
den Detail 


franzöſiſchen Klapphüte & 
alle Arten Sommethüte aufmerkſam, zu den billigſten, 


ri 1851. J 
Abrik midt. 


RS 


Druck und Verlag von Graf, Barth u. Comp. 


— 
= 


ung. 

In der Naht vom 14. zum 1 loser 1850 
hat das Dorf Krogullno, Oppelner Kreiſes, ein 
grobes Unglüd 1 Feuer betroffen, wobei 

2 Poſſeſſtonen ein Raub der Flammen wur⸗ 


den und mehrere Familien ihre Habe faſt gänz⸗ 


lich verloren. 

Das Komitee hält ſich daher für verpflichtet, 
allen denjenigen, welche die Damnifikaten in 
jeglicher Beziehung fo wohlthätig unterſtützt 
haben, hierdurch den öffentlichen herzlichen Dank 
auszuſprechen. 

Karlsruhe, den 30 März 1851. 

Das Komitee. 


96] Bekanntmachung. 

Der königliche Kredit Inſtituts⸗Direktor Herr 
Gottwalt zu Brieg hat heute die General- 
Vollmacht in Betreff der von uns ererbten 
Güter Ober- und Nieder⸗Wilkau übernommen. 

Wilkau bei Namslau, den 31. März 1851. 

Die Rittergutsbeſitzer 
Friedrich Rudolph Hofrichterſchen 


Erben. 
243] o 
Dienſtag den 8. d. M., Nachmittag 2 Uhr, 
3 


und folgende Nachmittage, ſollen in Nr. 
Alte Taſchenſtraße berſchfchene Pfand, und 
Nachlaßſachen, als Porzellan, Gläſer, Kupfer, 
Zinn ꝛc., Möbel, Betten und Leinenzeug, eine 
Partie gute Cigarren, 2 Hobelbänke, 1 Nivel⸗ 
lir-Snftrument, feine Tapeten, chirurgiſche In⸗ 
ſtrumente und 1 Partie Bücher meiſt medizin. 
Inhalts, ſo wie allerhand Vorrath zum Ge⸗ 
brauch gegen Baarzahlung verſteigert werden. 
Breslau, den 1. April 1851. 
Hertel, Kommiſſtonsrath. 


1247] Auktion. Am 4. d. Mt., Vorm. 
9 Uhr, ſollen in Nr. 18 Albrechtsſtraße neue 
Möbel von verſch. Hölzern und diverſe Haus⸗ 
geräthe verſteigert werden. 

annig, Auktions-Kommiſſ. 


241] Ein gebildetes Mädchen 9 bei einer | CM 
a 


8 Geſellſchaf. 
terin, auch als Gehülfin der Hausfrau in einer 
größern Wirthſchaft, oder als Wirthſchafterin 
bei einem einzelnen alten Herrn. Es wird 
weniger auf hohes Honorar als auf eine freund 
liche A yaner geſehen. — Näheres zu erfra⸗ 
gen Heiligegeiſiſtr. Nr. 145, 2 Treppen hoch. 


217] Eine unverheirathete Perſon oder kin⸗ 
derloſe Wittwe, welche der Vieh- und Milch- 
wirthſchaft gründlich vorſtehen kann und gute 
Zeugniſſe beit, findet ſofort ein Unterkom⸗ 
men. Das Nähere in Ohlau bei W. Richter, 
Ring Nr. 110. 2 


"T188] Ju Fanfen wird Sicht N 
ein leichter Wagen mit Verdel, zum Einſpän⸗ 
nigfahren, durch den Wirth des Hauſes: Tauen⸗ 
zienſtraße Nr. 78. 


Café restaurant. 
(Karlsſtraße Nr. 37.) 
Donnerstag den 3, April: 


Großes Militär⸗Konzert 
vom Muſikchor des 19ten Infanterie⸗Regmts. 
Entree à Perſon 5 Sgr. 

Anfang Abends 7 Uhr. Ende 10 Uhr. 
181 Buchbinder, Muſikmeiſter. 


etten geräuch. Lachs, 
auerſche Bratwürſte 


offerſrt von friſchen Sendungen: 


Karl Straka, 


[246] Albrechtsſtr. 39, der k. Bank gegenüber. 


o Die Milchpacht 


auf dem Dom. Puſchwitz bei Kanth iſt pon 
Johannis ab zu vergeben. 


226) Reſte von einem großen Meublement, 
darunter namenklich: 1 Mahagoni-Klapptiſch 
für 12 Perſonen, 1 Mahagoni-Leſepult, ein 
Rococcopult, ſowie diverſe Glas und Porzellan: 
ſachen ſtehen zum billigen Verkauf: 
Viſchofsſtraße im 
Hotel de Silesie 

237] Unterrichts ⸗Anzeige. 

Ein wiſſenſchaftlich gebildeter jünger Mann 
erbietet ſich, im Latein, im öh Styl, in 
der Geſchichte und in der franzöſiſchen Sprache 
gegen ein mäßiges Honorar Unterricht zu er ⸗ 
theilen. Wo? erfährt man Altbüßerſtraße Nr. 59 
dicht am Maria⸗Magdalenen⸗Kirchhofe, im Mö⸗ 
bel⸗Gewölbe bei Herrn Herzog. 


Was Eine immer gleichmäßige und dauernde 
aſſerkraft von 10 bis 12 Pferde⸗ 
kraft und 10 Fuß Gefälle, die ſich zu 
jeder Fabriken⸗ und Mühlen⸗Anlage aufs beſte 
aller it an einem vortheilhaft gelegenen 
Orte des Goldberg⸗Hainauer Kreifes, ſofort 
unter den annehmbarſten Bedingungen zu ver⸗ 
kaufen. — Portofreie Anfragen werden unter 
Syn N. O. poste restante nach Hainau er- 
eten. 


ꝙ＋— EN TEE TATE 

Offener Mühlen:Poften. 

Für eine amerikaniſche Mühle mit 5 Mehl- 
gängen, in Oeſterreich gelegen, wird ein Ober ⸗ 
müller und Mühlenbauer geſucht. Hierzu gua⸗ 
lifizirte, mit den erforderlichen Atteſten verſehene 
Individuen erhalten nähere Auskunft und mögen 
ſich melden 


einzelnen Dame eine in 0 


(195) im Comtoir Karlsſtraße 44. 
In ein biefiged Comtoir- und Ban⸗ 


qufer⸗Geſchäft wird ein Lehrling chriſt. 
licher Religion . welcher aber mit 
den Zeugniſſen des Secundaners abge 
angen ih. Hierauf Reflektirende wollen 
ch beim Börſenbeamten Schnitzer im 


Börſen⸗Amtslokale melden. 231] 


— ———— — 
% Die Milchpacht 
auf dem Dominium Hünern bei Breslau iſt zu 


Johannis d. J. anderweitig zu vergeben. Kau⸗ 
tionsfähige Pächter können ſich melden. 


[245] Die zweite Sendung 


185 ler Selter⸗Brunn 


habe ich geſtern in billiger Fracht erhalten und 
offerire davon zu herabgeſetzten Preiſen. 


Karl Straka, 


Albrechts ⸗Str. Nr. 39, der k. Bank gegenüber. 


deo Offene Viehpacht 
von circa 50 Stück zu Johannis d. J. in 
Groß -Schottgau bei Kanth. 


229] Ich wohne letzt: 
Neumarkt Nr. 34, 2te Etage. 


Louis von Kronhelm, 


Lehrer der Tanzkunſt. 


0 Eine freundliche Wohnung ift bald, und Wi 


ne zu Johannis zu beziehen, Burgfeld 12. 13. 


410 


* 


a 
N 


21 Wintergarten. 


‚Heute, eig Abonnements⸗Konzert 
der Theater ⸗Kapelle. 
Zur Aufführung kommt unter Anderm: 

3 Sinfonie von Haydn in Es dur. 
Anfang 3 Uhr. Entree 5 Sgr. 
235] Mein mit allen Bequemlichkeiten ver⸗ 
ſehenes neu und aufs eleganteſte eingerichtete 

N. Schulze's Hötel garni, 
Ohlauerſtr. Nr. 84, Eingan Schubbräcke, 
beehre ich mich de ſowohl den reſp. Rei ⸗ 
ſenden, als auch andern werthen Gäſten unter 
Verſicherung prompter, billiger und zuvorkom⸗ 
menſter Bedienung beſtens zu empfehlen. 


Br Eine Gouvernante 
jüdiſcher Konfeſſion, welche befähigt ift, ve 
Mädchen in der deutſchen und ranzöſt chen 
Sprache, jo wie in Mufit und Handarbeiten 
gründlich zu unterrichten, wird gegen annehm⸗ 
bare Bedingungen außerhalb Breslau zu enga⸗ 
giren geſucht. f 

Nähere Auskunft wird Wallſtr. Nr. 6, täglich 
von 12— 2 Uhr Mittags ertheilt. 


197] Litthauer Reit⸗ und 
agen⸗Pferde ſtehen zum Ver⸗ 
kauf Gartenſtraſte Nr. 12, bei 


Carl Heuber. 


Trockene Walch: Seifen, 
Willy: u. Apollo: Kerzen 


und Talg: Lichte 
empfiehlt die Niederlage aus der Fa⸗ 


brik von 5 

J. A. Karuth & Cp., 
Altbüſſer⸗ Straße Nr. 12, an der 

184] Magdalenenkirche. 


Ein wutinirter Uhrmacher Gehülfe fin» 
det ſofort Beſchäſtigung bei \ 
2 Guftav Becker in Freiburg. 


vo 15 Maſtochſen 
ſtehen zum Verkauf auf dem Dom. Camenz bei 
Frankenſtein. 

2280 Nothbuchen⸗ Bohlen werden ge⸗ 
Rn Offerten unter der Adreſſe: 8. ». 
Breslau, poste restante, franco, angenommen. 

227 Zu vermiethen 
Won Nr. 11 ein offenes Verkaufsgewöl⸗ 
mit Compioir und einer Wohnung im drik⸗ 
ten Stock. 

212 Zu vermiethen f 
5 Gomptoir oder Verkau 9 zwei 
Remiſen, ein Pferdeſtall, fin üßerſtraße 14, 

nahe der Albrechtsſtraße. 


Stube und Kabinet, Bell⸗Etage, iſt für 
einen ſoltden smetber, Dame oder Herrn; zu 
Johannis zu beziehen. Näheres Friedrich⸗Wil⸗ 
helms⸗Straße Nr. 62. a 5 

1198 Kupferſchmiedeſtraße Nr. 65, Ecke am 
Neumarkt, iſt der erſte Stock u vermiethen und 
u Johannis zu beziehen. as Nähere beim 

irth. 


Sofort zu vermiethen 


d Schubbrücke und Kupferſchmiedeſtr. Ecke 
99,59 eine Wohnung von e eine Treppe, 
und eine von 3 Zimmern 8 Treppen hoch. 242 


» Ring Nr. 39 
iſt der erſte Stock und ebendaſelbſt der Haus⸗ 
Laden zu vermiethen und Johannis zu beziehen. 

Näheres im Hofe, par terre, beim Haushäl⸗ 
ter Kamler. 

[207] Eine gebrauchte Sack-Droſchke iſt zu 
verkaufen Gartenſtraße Nr. 15. . 

u vermiethen 
eziehen iſt die zweite Etage 
im erſten Stock. 


—ä (v 


[248] 


5 2 1 
und Johannis zu 
Ring Nr. 43; das Nähere 
324] Wohnungen von 12 bis 28 Athl. find 
Veizgerber aſſe ſofort beziehbar. Näheres Ni⸗ 
kolaiſtraße Nr. 59, eine Treppe links. 
222 Königsplatz Nr. 2 
iſt eine Wohnung, mit 15 ohne Stallung und 
Wagenremiſe, zu vermiethen. Näheres 1 Stiege. 


. ˙· Vo ? 
225] Zu vermiethen und bald zu beziehen 
M Bürgerwerder Nr. 11 ein Quartier für einen 
einzelnen Herrn von 2 Stuben. Näheres bei 
dem Wirth. 244 

1201] Mäntlergaſſe Nr. 2 iſt im 2ten Stock 
eine belle und trockene Wohnung von 2 Stu 
ben, Alkove, Küche und 2 Kammern für 60 Thlr. 
zu Johannis zu vermiethen. 

[234] Ring Nr. 57 ift die erſte Etage ganz 
oder getheilt zu vermiethen. Das Nähere im 
Gewölbe. . 


N Tauenzienplatz 


* 2 6 Piecen 
e St ein Quartier von v 
eich — Johannis zu vermiethen. 
1017 Wohnungs⸗Vermiethung. 

. NE te Nr. 26 ift der 2. Stock, beſte⸗ 
hend in 2 Stuben, 2 Alktoven nebſt Zubehör, 
von Johanni ab zu vermiethen und zu beben 

Näheres im 1. Stock zu erfragen. 


[228] Zu vermiethen 

iſt eine Wohnung von 3 Stuben, Küche und 
Beigelaß, Schweidnitzer Stadtgraben Nr. 14, 
nahe der Schweidnitzer Brücke. f 


pad Be ae ir hd ed ELF ER 
[230] Fremden = Lifte von Zettlitz Hötel. 
Fabr. Zandar aus Wien kommend. Fabrik. 
Herz und Lieut. Kampe und v. Steinäcker aus 
Berlin. Ober⸗Amtm. Braun aus Grögersdorf. 
Offizier v. Keſſel aus Silberberg. Def. Weſt⸗ 
phal a. Köthen. Gutsbeſ. Baron v. Sauerma 
aus Sterzendorf. Gutsbeſ. e aus 
Naſſadel. Gutsbeſ. Graf v. Püdler aus Schön⸗ 
feld. Kaufm. Kwir aus Brüſſel. ; 


Markt : Wreife: 
Vreslau am 2. April 1831. 
fetnfte, feine, mit., ordin. Waare 


Weißer Welzen 56 54 51 47 Sgr 
Gelber dito 55 53 50 47 . 
Roggen 43 41 38 37 P 
Gerſte nee n de 
Hafer „ 26 25 24 238 
Rothe Kleeſan — 11 10 79 N, 
Weiße Kleeſaal — 10% 9% 6 8 Rll. 
Spiritus 6%, Mtl. bez. 

Die von der Handelskammer eiugeſetzte 

Markt⸗KKommiſſion. 


Rüböl 10% Rtl. Br. 
1. und 2. April Abd. 10 U. Mrg. 6 U. Nchm. 2 U. 


Barometer 2770217 279,547 2710,85” 
Thermometer ＋ 158 ＋ 1,5 7. 45 
tu NW WN 


ndrichtung 
Luftkreis 


W. 5% 
bedeckt trübe überwölf, „ondon 3 


\ 


In Unterzeichnetem it ſoeben erſchienen und durch alle Buchhandlungen zu beziehen; 


Friedrich if d gelammelte Schriften 


Heräusgegeben von 


Ludwig Häuſſer, Profeſſor der Geſchichte in Heidelberg. 


gr. 8. gebeſtet den 0 t ober 2 Reh 
8. Pr. 30 kr. oder r. 
Aus dem maſſenhaſten Stoffe, den Liſt's dreißigjäbri i i 
vos, 1 Proseſſo Sue “ verfi 15 0 Bin maläprias literariſche Thätigkeit an die Hand 
jene annes zu entwerfen, der viel zu früh für Deutichland i 
Schilderung ift eine Sammlung des Wichtigſten und Denen feiner kleinen Sboſden g 
um an dieſen Erzeugniſſen verſchiedener Lebensabſchnitte das geſammte Wirken des Mannes in 
feiner Friſche und Mannigfaltigkeit unmittelbar zu charakteriſtren. Sein größeres Werk, „das 
8 t I a 116 0 5 m 175 She 55 Er O ee das ſchon auf das Rühmlichſte bekannt 

ildet vorliegenden dritten Theil dieſer Sammlung, mit ir ei i . 
worbenen Wunſch zu befriedigen glauben. ier en een een l 
g ar drei Bände des nunmehr vollſtändigen Werkes koſten zufammen 8 Fl. 45 kr. oder 
5 Thaler. r 

Stuttgart und Tübingen, März 1851. J. G. Cott ſcher Verla 
In Breslau vorräthig bei Graß, Barth u. Comp. 1 aeg de — 

a Selle ir Dee oe Biraler, In 


Miethzins⸗Quittungsbücher, 


das Stück 1 Sgr., find ſtets vorräthig im Comtoir der Buchdruckerei von 
Graß, Barth u. Comp., Herrenſtraße Nr. 20, 


4192) Den geehrten Mitgliedern hieſiger wie auswärtiger Iſraeliten⸗ Gemeinden verfehle 
ich nicht, hierdurch ergebenſt anzuzeigen, daß ich die ſeit Länger als 30 Jahren Karls⸗ 
Straße in der Fechtſchule beſtehende und von dem verſtorbenen Herrn Guttentag betrie⸗ 
bene Oſterkuchen⸗ (Ire) Bäckerei übernommen habe. Das Mehl beziehe ich auch 


in dieſem Jahre in Folge abgeſchloſſenen Vertrages don der Armen⸗Kommiſſion hieſiger 
Gemeinde und die rituelle Beauffichtigung geſchieht durch ein von Herrn Rabbiner Tiktin 
angeſtelltes Individuum. — Ich werde mich bemühen, die geehrten Abnehmer mit der⸗ 
ſelben ſtrengen Reelität zu bedienen, als dies mein Vorgänger gethan hat, und ſchmeichle 
mir daher, ſowohl von hier als von auswärts recht zahlreichen Aufträgen entgegenſehen 


zu dürfen. 
Breslau, den 1. April 1851. Joſeph Haber, 
Karlsſtraße Nr. 27, in der Fechtſchule. 
204] Meinen verehrlichen Gönnern theile ich ergebenſt mit, daß meine Vorleſung, betitelt: 
Kritik der Preußiſchen Gemeinde⸗Verordnung, veranlaßt durch die neuen Angriffe 
gegen das Geſetzz. —— Inhalt: Hiſtoriſche Ueberſicht. Allgemeine Kritik. Analp⸗ 
tiſche Kritik des Wahlmodus, der Beſtimmungen über die Gemeinde⸗Vorſtände 
und des damit in Verbindung ftehenden: Geſetzes über die Polizei⸗Verwaltung. 


edenfalls den 4. April d. I. ſtatthaben und Abends 7 Uhr begi ird. er a 
25 —— fein Hinderniß im Wege, was ich 41 8 e auer . 


Ort, in wel 


eendet hat. 
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tikulariſten widme ich dieſe mit materiellen Opfern 
ee ee ee r 
Wer innerhalb der Mauern Breslau's nicht indifferent gegen die heiligſten B e 
zeigen will, wird meinem offen gehaltenen Vorhaben die Unterftügung aich 95 und 
werde von der ſelbſtbewußten Meinung meinen Richterſpruch zu erwarten haben. 
; Kurtzer. 


Holzgeſchafts⸗ Anzeige. 


Wir erlauben uns hiermit ergebenſt anzuzeigen, daß wir das Hölzgeſchäft auf dem 
thor⸗Platze wegen Ablauf der Pachtzeit am 1. April d. J. von dort nach unferem Verkaufsplatz: 
Odervorſtadt, Roſenthalerſtraße Nr. 2 [vis-a-vis dem Wäldchen) 
verlegen, und den Verkauf von Kloben⸗ und geſpaltenem Holze in ganzen, halben 


und Viertel⸗Klaftern mit und ohne Fuhre, wie auch in Kaſten⸗Guantitäten fort 


ſetzen werden. — Indem wir pünktliche und reele Beſorgung verſichern, empfehlen wir uns zu 


geneigten Aufträgen. F. A. Krauſe's Erben. 


421 > 0 
Agrippina. 

Dem kaufmänniſchen Publikum erlauben wir uns die Anzeige zu machen, daß 
nach Anordnung der Direktion der See-, Fluß⸗ und Land⸗Transport⸗Ver⸗ 
ſicherungs⸗ 
„weſtlich der 


in Wirkſamkeit tritt. 


Breslau, den 31. März 1851. Die General-Agenten Nuffer — 
1791 


Einem hochgeehrten Publikum beehren wir uns ergebenſt anzuzeigen, daß 
unſer Aufenthalt in Breslau nur bis zum 10. April dauert. Alle an Augen⸗ 
ſchwäche Leidenden werden ergebenſt eingeladen. 


Gebr. Strauß, Hof⸗Optiker aus Berlin, 

Ning Nr. 24, eine Stiege, im Sternſchen Hauſe. 
DE Ann 
Den vielſeitigen auswärtigen Anfragen zu begegnen, zeige ich meinen & 
geehrten Kunden hiermit an: daß ich dieſen Sommer, wie früher, mit meinem & 
reichhaltigen Lager optiſcher Waaren Warmbrunn und Salzbrunn beſuchen 8 


verbundene vorläufige Anzeige recht 


[199] 


eichfel,’“ die Sommerprämie bereits mit dem 1. April d. J. 


05050 
1208] 


werde. Hirſchberg. P. Th. Lehmann, Optikus. 8 
A 0505050598 — un AAN 222 7070 
Feist Die noch vorräthigen et ude eines Sächſſſchen 5 
> 
& ardinenſtoff = La 


3X follen wegen Aufgabe des Geſchäfts zu auffallend 0 gen Preiſen verkauft werden F 
Bi un in der Side am. Ning! lan, ge enüber den „Häufern Nr. 18 und 19. 4. 


[190] 


Wir freuen und, 
Mittel gegen die 


exiſtirende. Prei Sgr. 
Bier u. Comp., Parfümerlewaaren-Handlung, Alſchost. Steahe, Stadt Rom. 


90) Kulmbacher Bock⸗Bier 


wird von heute ab in Ausſchank genommen. Letzner, Reſtaurateur, Ring Nr. 15. 


3 
en Der Kattun⸗ und Nefjel-Werkauf, 
Kloſterſtraße Nr. GO, ift ſegt wieder eröffnet. 

der Promenade, 211] Tauenzienplaß Ser. 8 nie 
Helle gaoſtaße 5 zu vermiethen und die 1. Etage zu ermlerhen "m 3 
Kan Michae is zu beziehen, der erſte Stock, Haushälter. 
beſtehend aus 4 Stuben (davon eine mit Bal⸗ 
kon), Kabinet, Küche, Keller und Bodengelaß, [193] Große Remiſen find, bald zu ver 
nebſt Garten. ’ 


Börſenberichte. 
(Am tlich.) 
Kaiſerliche Dukaten — 
Oeſterreichiſche Banknoten 78% Br. 


Breslau, 2. April. 
Rand⸗Dukaten 95% Br. 
108% Gl. Polniſch Courant 94% Br. 
Prämien- Scheine 130 Br. Freiwillige preuß. Anleihe 106 Br. Neue Staats-Anleihe 4 
101%, Gl. Staats - Schuld » Scheine per 1000 Nil. 3448 856 Br. Breslauer Stab 
ationen 4 99 Br. Großherzoglich Poſener Pfandbrieſe 4 * 101% Br., neue rd 91% Br 
chleſiſche Pfandbriefe 1000 Rthlr. 34% 95 neue andbrieſe 4 
101% Gl, Litt. B.AX 101% Br., 344% 9% Br. mie polulſche Pfandbriefe ER 


Nier 
Br 


Friedrichsd or 113% Br. Loulsd or 


li⸗ 


Decleſd Mare 8 8 f 
ſiſch⸗Märk. 85% Br., Prior 
Koln⸗Mindener — — bbriorität 104 Br. 1 a 
Berlin, 1. April. ſich — nich 
behaupten konnten, und ſchloß ed mit fa weſentlich nie 


driger und offerirt. 2 
ger f Köln ⸗ Minden ar 105% à 104% bez., or 5 


Eifenbahn » Aktien. 

104% u J bez. Krakau - Oberſchleſiſche 4 74%, Gid., Priorität 4 86% Br. 
n 4% 39% Ra 33% bez., Priorität 5% 97% Gl. Miederſchleſiſ 
Märkiſche 34 X 8% 4 bez., Priorität 4 95% bez., Priorität 5% 108% bez., Ei 
Im. 57 108% Dr, Meberihleih « Martiſche Zweigbahn 4% 27% Old. fr. Zinet 
Oberſchleſiſche sit: Ar PAR i a 116% bez, Li. m. 3% 7 109% „ ben cc 
Geld⸗ und Fond ; Gourie, Freiwillige Staats⸗Anleihe 5%- 105% be Staats -⸗Anleig, 
von 1850 4 K 10% Br. Staats- Schuld⸗Scheine 3“ 1 85% Br. Seehandlungs nt 
mien, Scheine 130 r. Poſener Pfandrieſe 4% — — 34% 90% bez. Preußische 2 ld. 
Anthelle 96% a4 bez. Polniſche Pfandbrieſe alte 4% 93% Gld., neue 4X 93% 


Polniſche en » 50 Fl. 4X 82 
7 


iegel- | 


beres beim 


S ö 


lan das Bild des Lebens und Wirkens 


em ich mich zu bewegen gedenke, wird in der morgigen Zeitung angezeigt werden. 


eſellſchaft „Agrippina“ zu Köln a. R. für Abladungen | 


* 


miethen Albrechtsſtr. Nr. 25. Näheres im 2. St. 


Geld und Fonds⸗Courſe: Holländiſche 


